
Von dem Zentralkomitee der KPdSU, 
dem Präsidium des Obersten Sowjets 
der UdSSR und dem Ministerrat 
der UdSSR

Das Zentralkomitee der KPdSU. das Präsidium de» Obersten Sowjet* 
der UdSSR und der Ministerrat der UdSSR teilen in tiefer Trauer mit, 
daß am .'n. Juni 1971 nach dec Vollendung des riugprofranims mit der 
ersten bemannten Orbitalstation „Salut", das eine neue große Etappe In 
der Entwicklung der Raumforschungen darstellt, bei der Rückkehr zur 
Erde auf dem Raumschiff Sojus-ll die heldenhaften Kosmonauten. Mit
glieder der KPdSU, der Raumschiffskommandant. Oberstleutnant Dobro
wolski. Georgi Timofejewitsch, der Bordingenieur, Held der Sowjetunion 
Wolkow, Wladislaw Nikolajewitsch, der Testingenieur Pazajew. Viktor 
Iwanowitsch tragisch verunglückt sind.

Das Zentralkomitee der KPdSU, das Präsidium des Obersten Sowjets 
der UdSSR und der Minlsterrat der UdSSR trauern zusammen mit der 
Partei und dem ganzen Sowjetvolk um 'den Verlust der hervorragenden 
Söhne unserer Heimat und äußern Ihren Familien ihr tiefempfundenes Bei
leid.

ZENTRALKOMITEE PRÄSIDIUM DES MINISTERRAT
DER KPdSU OBERSTEN SOWJETS DER UdSSR

DER UdSSR

nxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxs Proletarier aller Länder, vereinigt ench/ ^xxxxxxxxxxxxxx^^

Über das tragische Unglück der Besatzung des Raumschiffs 
Sojus-11, Oberstleutnant Georgi Timofejewitsch Dobrowolski, 
Bordingenieur Wladislaw Nikolajewitsch Wolkow 
und Testingenieur Viktor Iwanowitsch Pazajew 
---------------------------- TASS-Mitteilunff---------------------------

Die Besatzung der wissenschaftlichen Orbitalstation 
„Salut" hatte am 29. Juni 1971 Ihr Flugprogramm rest
los erfüllt und erhielt den Befehl zur Landung. Die 
Kosmonauten brachten die Unterlagen der wissen
schaftlichen Forschungen und Bordbücher Zum Trans
portschiff Sojus-11 für die Rückkehr zur Erde.

Nach dem Umstieg nahmen die Kosmonauten Ihre Ar
beitsplätze Im Raumschiff Sojus-ll ein, überprüften die 
Bordsysteme und träfen Vorkehrungen zur Trennung 
des Raumschiffs von der Orbitalstation „Salut".

Um 21.28 Uhr Moskauer Zeit wurden das Raum
schiff Sojus-11 und die Orbitalstation „Salut" getrennt 
und setzten den Weiterflug separat fort. Die Besatzung 
von Sojus-l I gab zur Erde bekannt, daß die Tren
nungsoperation reibungslos vor sich gegangen war 
und daß alle Systeme des Raumschiffs normal funk
tionieren.

Für die Rückkehr des Raumschiffs Sojus-ll zur Erde 
wurde am 30. Juni 01.35 Uhr nach einem Orientie
rungsmanöver das Bremsii iebwerk eingeschaltet, das 
die vorgesehene Zeit arbeitete. Nach Abschluß dieser 
Arbeit brach die Verbindung mit der Besatzung ab.

Gemäß dem Flugprogramm wurden nach aerodyna
mischer Bremsung in der Atmosphäre das Fallschirm-
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Für Heldenmut, Tapferkeit und 
Kühnheit, die beim Test des neuen 
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tion „Salut" und des Transport- 
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Sowjets der UdSSR

Der tragische Tod der Kosmo
nauten Georgi Dobrowolski, Wla
dislaw Wolkow und Viktor Pa
zajew hat die Sowjetmenschen mit 
tiefer Trauer erfüllt. Vom frühen 
Morgen werden im Rundfunk Trau
ermarsche Intoniert. Ungewöhnlich 
früh wurden die Sendungen des 
zentralen Fernsehens aufgenom
men. Auf dem Bildschirm 
schwarzumrandete Porträts der 
Kosmonauten.

Die Kosmonauten genießen die 
grenzenlose Liebe des Sowjetvol
kes. Der Tod der drei kühnen Kos
mosforscher wurde von allen als 
Verlust der nächsten Verwandten 
aufgenommen.

„Im vorigen Krieg ist mein Sohn 
gefallen", sagte Dmitri Sachatow, 
aus Moskau, einem TASS-Kor- 
respondenten. „Ich habe heute das 
Gefühl, als ob ich noch drei-Söhne 
verloren hätte."

In den Straßen von Moskau sind 
heute kein Lachen und keine lauten 
Gespräche , zu hören. An den Kios
ken steht man Schlangen nach 
Abendzeitungen.

Die Besatzung der Orbitalstation 
„Salut" und des Raumschiffes'So

Über die Verleihung des Titels 

„Held der Sowjetunion" 
an den Raumflieger

V. 1. Pazajew

Für Heldenmut. Tapferkeit und 
Kühnheit die beim Test des neuen 
Raumkomplexes — der Orbitalsta
tion „Salut" und des Transport
raumschiffs Sojus-ll — bekundet 
wurden, wird der Titel „Held der 
Sowjetunion" an den Raumflieger 
Pazajew, Viktor Iwanowitsch 
postum verliehen.

Vorsitzender des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der 
UdSSR N. PODGORNY

Sekretär des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR
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system zum Einsatz gebracht und unmittelbar vor der 
I andung die Antriebe für die weiche Landung einge
schaltet. Der Landeapparat landete welch im vorgese
henen Gebiet. Die Bergungsgruppe, die an Bord eines 
Hubschraubers gleichzeitig mit dem Raumschiff gelan
det war, fand nach der Öffnung der Luke die Besat
zung des Raumschiffs Sojus-11 — die Fliegerkosmo
nauten Oberstleutnant Dobrowolski, Georgi Timofeje
witsch. Bordingenieur Wolkow. Wladislaw Nikolaje
witsch und Testingenleiir Pazajew, Viktor Iwanowitsch 
— an ihren Arbeitsplätzen ohne jedes Lebenszeichen. 
Die Todesursachen der Besatzung werden geklärt.

Die Fliegerkosmonauten Dobrowolski. Wolkow und 
Pazajew haben durch ihren selbstlosen Einsatz bei der 
Erprobung der komplizierten kosmischen Technik der 
ersten bemannten Orbitalstation „Salut"-, und des 
Transportschiffs Sojus-11 einen großen Beitrag zur 
Entwicklung von bemannten Orbitalflügen geleistet. 
Das sowjetische Volk wird den heldenhaften Flieger
kosmonauten Georgi Timofejewitsch Dobrowolski. 
Wladislaw Nikolajewitsch Wolkow, Viktor Iwano
witsch Pazajew stets ein ehrende« Andenken bewah
ren.

Im Zentralkomitee der KPdSU 
und im Ministerrat der UdSSR

Das Zentralkomitee der KPdSU und der Ministerrat der UdSSR 
haben beschlossen:

1. Für die Organisation der Bestattung der Raumflieger G. T. Dobro
wolski, W. N. Wolkow und.-V. 1. Pazajew eine Regierungskommission in 
Zusammensetzung der Genossen A.'P. Kirilenko -(Vorsitzender), D. F. 
Ustinow, I. W. Kapitonow. L. W. Smirnow, M. W. Keldysch, A. A. 
Grctschko, S. A. Afansssjew, L. A. Borissow, W. F. Promyslow, W. A. 

Schatalow, M. P. Georgadse, M. S. Smlrtjukow zu bilden.
2. G. T. Dobrowolski, W. N. Wolkow und V. I. Pazajew auf dem Ro

ten Platz, an der Kremlmauer beizusefzen.

Im Zentralkomitee der KPdSU 
und im Ministerrat der UdSSR

Das Zentralkomitee der KPdSU und der Ministerrat, der UdSSR 
haben beschlossen:

Eine .'Regierungskommission zu bilden, um die Ursachen des tragi
schen Unglücks der Raumflieger G. T. Dobrowolski, W. N. Wolkow. V. I. 
Pazajew zu klären.

Trauer der Sowjetmenschen
jus-11 ist heute bei der Rückkehr, 
zur Erde umgekommen. Die, Ursa-, 
chen des Unglücks werden geklärt.-

„Die Mitteilung über den Tod der 
Kosmonauten, die ich im Autoradio ’ 
gehört habe, hat wie ein Blitz vom 
heiteren Himmel gewirkt” sagt der 
Kraftfahrer .Viktor Semjonow, „um 
das Auto haben sich sogleich Men
schen versammelt, die mit angehal
tenem Atem die Hiobsbotschaft 
hörten.

Ich bin 35 Jahre und Altersgenos
se von-Kosmonaut Wladislaw Wol
kow. Sein Tod und der Tod seiner 
Freunde hat mich mit tiefer Trauer 
erfüllt" X

„Es ist schwer, an den Tod der 
kühnen ,Salut‘-Besatzung zu; glau
ben", sagte die Stewardeß Tatjana 
Worobjowa, „sie waren für.-uns 
Symbol des Mutes und der'gren
zenlosen Treue zu dem Werk, dem 
sie sich geweiht haben."

„Den Menschen in der Metro sah. 
. Ich an, daß etwas vorgefallen war.
Mit meinem, ganzen Herzen fühle• 
ich'mit den Verwandten der Kos
monauten und ihren Kollegen mit", 
sagte die Druckarbeiterin Wera 
Jelisarowa, die aus Kalinin nach 
Moskau gekommen war.

Auf dem V. Schriftstellerkongreß
der UdSSR

MOSKAU. (TASS). Am 30,. Juni setzt* dar V. SchrifUlelterkongroß im 
Großen Kremlpalart seine, Arbeit fort. Im Sitzungssaal sind Delegierte und 
Gäsfe des Kongresses,' Kulturschaffende und .Vertreter der. Öffentlichkeit.

Die Morgensifzung eröffnend, segle der deh 'Vorsiti führende Wr M. ‘ 
Koshewnikow:

Mit einem Gefühl tiefer Trauer erführen-wir,vom tragischen Todtunse- 
rer hervorragenden, mutigen Kosmosforscher,r der, Genossen; G. T. Dobro
wolski, W. N. Wolkow. V. I. Pazajew. Noch*gestern hörten wir iljrei an 
uns gerichtete« begeisterter. Worte. In ihrer-Gestpit sindyjene ruhip^ollen 
heroischen Züge, die unserem Volk eigen sind,-'und markant.'zum Ausdruck 
kommen, wenn unser Volk Heldentaten im Namen aller Mensche«-der 
Weh vollbringt, auf ewig bewahrt.

Das lichte Andenken an die mutigen Erslerforscher des' Unbekannten 
wird in unsoren Herzen, in den Herzen aller Menschen, in den Herzen und 
dem Bewußtsein der ganzen Menschheit fortleben.

Die Kongreßteilnehmer ehrten das Anderkén an die Kosmonauten 
G..T, Dobrowolski,.W. N. Wolkow und V. I. Pazajew durch Aufslehen und 
minutenlanges Schweigen.

Die Delogierten setzten die Erörterung der Referate fort.

Kommandant des 
Raumschiffs Sojus-11, 
Held der Sowjetunion, 
Raumflieger der UdSSR, 
Georgi Timofejewitsch 
Dobrowolski

Am" 30. Jimi 1971 bei der Rückkehr des 
Transportschiffs Sojus-11, nach der Verwirklis 
chung des Programms der Arbeiten auf der be
mannten Orbitalstation „Salut" fand der kühne 
Kosmonaut, Kommandant des Raumschiffs So- 
jus-11 und der. wissenschaftlichen Orbitalstation 
„Salut", Held der-Sowjetunion, Oberstleutnant 
Georgi Timofejewitsch- Dobrowolski den Tod.

Georgi Timofejewitsch Dobrowolski .wurde am 
" 1. Juni 1928 in der Stadt Odessa in einer Ar

beiterfamilie geboren, Die Liebe zum -Flugwesen 
führte ihn zuerst in die Odessaer Spezialschule, 
der - Luftstreitkräfte und später In die Militär
fliegerschute in Tschugujew. Nach der erfolgrei
chen Absolvierung der Fliegerschule im Jqhre 
1950 diente er in. den Truppenteilen der Luftstreil
kräfte, wo er sich al^ kühner Flieger und sach
kundiger Erzieher seiner Untergeordneten be
währte.

1954. trat ...Georgi. Timofejewitsch den- Reihen 
■ der?Kommunistischen Partei der Sowjetunion bei, 

beteiligte, sich f-aktiv am’. gesellschaftlichen -und . 
politischen Leben,"•1961 absolvierte, er, ohne die 

,THégerarbcit ;zu. unterbrechen,, die den Rotbän- 
nerptden' tragende "'Akademie der'Luftstreitkräf- ■

; Als.einer der.talentierten;Flieger wurde G.-T. 
Dobrowolski in. den iKysJnonaütenlrupp aufge- 

Snömmen.-Das hohe, Bewußlsein. dér gesellschâft- 
lichenJPflicht,'der (außerordentliche Fleiß und ‘ 

, die’Beharrlichkeit,'die-Tapferkeit, und Findig
keit ermöglichten,es Gcorgi^Timofejewitsch,-die ' 
komplizierte .Technik der Raumschiffe zu mei
stern, die.Besatzung der ersten , langfristigen 
wissenschaftlichen Orbitalstation der Welt zu ' 
leiten.

Während- des langwierigsten Raumflugs des 
Schiffst Sojus-11 und ‘der wissenschaftlichen Or- ' 

' bitaistafion „Salut" wurde unter seiner Leitung 
und-unmittelbarer Beteiligung ein kompliziertes 
Programm wissenschaftlich-technischer Experi
mente‘erfüllt, die für . die ,Entwicklung der 
Raumforschungen von großer Bedeutung sind.
-Das-lichte Andenken-aii-den-ruh’mreicherrSnhn ■ 

des-Sowjetvolkes, kühnen;Flieger und Kosmo
nauten, vortrefflichen Kqmnjunisten. Waffenge
fährten und Genossen wird-auf immer in un
seren He'rzen blpiben.

Sein Name wird stets-als Beispiel des Hel
denmuts, der grenzenlosen Ergebenheit unserer 
grpßen -sozialistischen Heimat dienen und zu 
neuen Heldentaten im Namen des Triumphs des 

■ Kommunismus rufen.

L. I. Breshnew. G. I. Woronow, V. W. Gri
schin. A. P. Kirilenko, A. N. Kossygin, F. D. 
Kulakow. D. A. Kunajew, K. T. Masurow, 
A. J. Pelsche, N. V. Podgorny, D. S. Poljan
ski. M. A. Suslow, A. N. Scheiepin, P. J. 
Schelest, W. W. Stscherblzki, J. W. Andro
pow, P. N. Demitschew, P. M. Mascherow, 
W. P. Mshawanadse, Sell. R. Raschidow, 
D. F. Ustinow. I. W. Kapitonow, K. F. Katu
schew, B. N. Ponomarjow, M. S. Solomen- 
zew, L. W. Smirnow, W. A. Kirillin, M. W. 
Keldysch. A. A. Gretschko, S. A. Afanassjew, 
W. W. Bachlrew. B. J. Butoma. P. W. De
mentjew. S. A. Swerew, W. D. Kalmykow, 
K. N. Rudnew, J. P. Slawski, A. 1. Schokln, 
W. I. Konotop, I. D. Serbln, N. I. Sawlnkln, 
M. P. Georgadse, W. M. Rjablkow, I. 1. 
Jakubowski, M. W. Sachau,w, A. A. Jepi- " 
schéw.tN. I.'Krylow, P. F. tfatlzkl, P. S.'Ku- 
tachow. S.-G. Gorschkow. W.' F. Promyslow, 
G. A.jTJulin.iA. I. Burnasjan, I. M. Moros, 
J. M. Tjashelnlkow, L. A. Borissow, M. S. 
Smirtjukow. N. P. Kamanin. W. A. Schata
low. A. S. Jelissejew. A. G. Nikolajew. G. T. 
Beregowoi, V. W. Nlkolajcwä-Tereschkowa, 
A.A?" Leonow, G. S.‘Titow, P. R. Popo- 
witsch, W. F. Bykowski. K. P. Feoktistow, 
Bs B. ’Jegorow, B. W. Wolynow,. J. W. Chru
now. W. W Gorbatko. W. N. Kubassow.
A. W. Flllplschenko, W. I. Sewastjanow,.. 
G. S. Schonlrx N. N. Rukawischnikow.

Bordingenieur des Raum
schiffs Sojus-11, zweifacher 
Held der Sowjetunion, 
Raumflieger der UdSSR, 
Wladislaw Nikolajewitsch 
Wolkow

Der mutige Kosinoserschließer, zweifacher 
Held der Sowjetunion, Mitglied der KPdSU 
Wladislaw Nikolajewitsch Wolkow kam in der 
Fülle seiner schöpferischen Kräfte ums Leben.

Wladislaw Nikolajewitsch wurde am 23. No
vember 1935'in-Moskau geboren. Nach Beendi
gung der.Mittelschule.bezog er die Moskauer. 
Hochschule für Flugwesen ",,S. Ordshonlkidse", 
die er 1959 absolvierte tind'zur Arbeit ins Kon
struktionsbüro berufen wurde. Ohne seine Inge- 
nicurarbeit zu unterbrechen, absolvierte er ei
nen Fliegerklub. 1965 trat Wladislaw -Nikolaje
witsch den Reihen der Kommunistischen Partei 
der Sowjetunion bei.

Die gute theoretische Vorbereitung und die 
Arbeit im Konstruktionsbüro gestatteten ihm. 
die praktischen Fertigkeiten der Steuerung von 
Kosmosschiffen zu - meistern. i

Seinen ersten Raümflug unternahm .Wladislaw 
Nikolajewitsch. Wolkow im Oktober 1969 auf. 
dem Raumschiff. Sdjus-7 als Bordingenieur. Die
ser; Flug wurde von'der Partei und • Regierung . 
hoch cingescliätzt. Ihm wurde der hohe Titel,des 
Helden der, Sowjetunion verliehen mit Einhändi-. 
gung des Lcninorde'ns und der Medaille „Golde
ner Stern".

Durch.seine hingebungsvolle1 Arbeit auf-dem- 
■Gebiet der Schaffung und Prüfung-der'Kosmos- 
i technik auf den Raumschiffen „Sojus" und „Sa-' 
lut" leistete der. Raumpilot der UdSSR W. N,. 

- Wolkow einen großen Beitrag ■ zur Sache der 
r. Entwicklung pilotierter Orpitalflüge.

Als "Bordingenieur der bemannten Orbitalsta
tion „Salut" führte er eine i('Reihe -wichtigster j 
wissenschaftlich-technischer Experimente >< zur 
Prüfung der Station, der Kontrolle der Bordsy
steme sowie astronomische und ■ Schifführungs- ’ 

• forschungèn’ aus.
Alle,"die“ Wladislaw Nikolajewitsch ’ Wolkow 

- kannten?- behalten auf immer-in • ihretr* Herzen“ 
das Andenken an ihn als einen mutigen Kosmo
nauten. (rortrefflichèti* Menschen und guten Ge
nossen.

Sein'Name wird stets als Beispiel des Herois
mus und der Kühnheit dienen, zu neuen Helden
taten zum Ruhm unseres großen sozialistischen 
Heimatlands rufen.

L. I. Breshnew, G. 1. Woronow, V. W. Gri
schin, A. P. Kirilenko, A. N. Kossygin, F. D. 
Kulakow. D. A. Kunajew, K. T. Masurow, 
A. J. Pelsche. N. V. Podgorny, D. S. Poljan
ski, M. A. Suslow. A. N. Scheiepin, P. J. 
Schelest, W. W. Stscherblzki, J. W. Andro
pow. P. N. Demitschew, P. M. Mascherow. 
W. P. Mshawanadse. Sch. R. Raschidow. 
D. F. Ustinow. I. W. Kapitonow. K. F. Katu
schew, B. N. Ponomarjow, M. S. Solomen- 
zew, L. W. Smirnow, W. A. Kirillin. M. W. 
Keldysch, A. A. Gretschko, S. A. Afanassjew, 
W. W. Bachlrew, B. J. Butoma. P. W. De
mentjew, . S. A. Swerew, W. D. Kalmykow. 
K. N. Rudnew, J. P. Slawski. A. I. Schokin, 
W. I. Konotop. I. D. Serbln, N. I. Sawlnkln, 
M. P. Georgadse, W. M. Rjablkow. I. I. 
Jakubowski, M.-W. Sacharow, A. A. Jcpi- 
schew.'NM. Krylow. P. F.iBatizkl, P. S. Ku- 
tachow. S.-G. Gorschkow, W. F." Promyslow. 
G. A. Tjulin, A. I. Burnasjan, -1. M. Moros, 
J. M. Tjashelnlkow, L. A. Borissow, M. S. 
Smirtjukow. N., P. Kamanin, W. A. Schata
low, A. S. Jelissejew. A. G. Nikolajew, G. T. 
Beregowoi, V. W. Nlkolajewa-Tereschkowa, 
A. A. Leonow. G. S. Titow, P. R. Popo- 
witsch, W. F. Bykowski,_, K. P. Feoktistow, 
B. B. Jegorow, B. W. Wolynow, J. W. Chru
now, W. W Gorbatko. W. N. Kubassow, 
A. W. Fillptsclicnko, . W. I. Sewastjanow, 
G. S. Schonln, N. N. Rukawischnikow.

Testingenieur des 
Raumschiffs Sojus-11, Held 
der Sowjetunion, Raumflieger 
der UdSSR, Viktor 
Iwanowitsch Pazajew

Vorzeitig schied aus dem Leben der freue 
Sohn der Kommunistischen Partei und des So
wjetvolkes, Itefër der Sowjetunion, Viktor Iwa
nowitsch Pazajew.

Testingenieur Pazajew wurde am 19. Juni 
1933'in der .Stadt Aktjubinsk, Kasachische SSR, 
geboren. Nach Beendigung der Mittelschule 
nahm er-das Studium an der lndustriehochschu- 
le_in_Pensa auf.und absolvierte sie 1955.

Vor' seiner Aufnahme in den Kosmonauten
trupp ■ arbeitete Viktor Iwanowitsch als Inge
nieur in-einem Konstruktionsbüro, war schöpfe
rischer Teilnehmer an der Schaffung von Typen 
kosmischer Geräte. 1968 trat er den Reihen der 
Kommunistischen Partei der Sowjetunion bei.

Im Kosmonautentrupp machte Viktor Iwano
witsch erfolgreich einen Vorbereitungskursus für 
Raumflüge mit,-' meisterte "die Technik der 

• Flugzeugfühnihg,'-absolvierte eine Serie von 
Fallschirmsprüngen., ;

Während des der Dauer • nach nie dagewese- 
" nen Raumflugs auf der ersten wissenschaftli- 
' chen Orbitalstation „Salut" verwirklichte Viktor 
Iwanowitsch einen.Komplex,von allseitigen Prü
fungen verschiedener Bordsysteme der Station, 
führte zahlreiche wissenschaftliche Experimente 

, und Forschungen int' Interesse der Raumtechnik 
und .Volkswirtschaft durch.'Die Ergebnisse die
ser-Arbeit werden eine wichtige Rolle bei der 
weiteren! Entwicklung der Technik der piloticr- 

' ten : Raumflüge, spielen. >
Der Verlust des Testingenieurs der Raum

schiffe „Sojus" und „Salut" Viktor Iwanowitsch 
Pazajew ruft" in den Herzen der Sowjetmen- 

'sehen"tiefen- Sthmerz"hëfvör“Alle,'die ihn kann- 
—ten.-werden-ihn-als-emerr-tafentTerten Testinge

nieur. vortrefflichen Genossen, tapferen Er- 
schließer des Weltalls in ihrem Gedächtnis be
wahren.

Sein Namciwird Siels afs Beispiel der Tapfer
keit dienen, er wird zu-neuen Heldentaten um 
unserer großen sozialistischen Heimat willen 
rufen.

L. I. Breshnew. G. I. Woronow. V. W. Gri
schin, A. P. Kirilenko, A. N. Kossygin, F. D. 
Kulakow. D. A. Kunajew, K. T. Masurow, 
A. J. Pelsche, N. V. Podgorny, D. S. Poljan
ski, M. A. Suslow, A. N. Scheiepin, P. J. 
Schelest, W. W. Stscherblzki, J. W. Andro
pow, P. N. Demitschew, P. M. Mascherow, 
W. P. Mshawanadse. Sch. R. Raschidow, 
D. F. Ustinow. I. W. Kapitonow, K. F. Katu
schew. B. N. Ponomarjow, M. S. Solomen- 
zew, L. W. Smirnow, W. A. Kirillin. M. W. 
Keldysch, A. A. Gretschko, S. A. Afanassjew, 
W. W, Bachlrew, B. J. Butoma. P. W. De
mentjew, S. A. Swerew. W. D. Kalmykow, 
K. N. Rudnew, J. P. SlawskL A. I. Schokln, 
W. I. Konotop, I. D. Serbln, N. 1. Sawlnkln, 
M. P. Georgadse, W. M. Rjablkow, I. I. 
Jakubowski, M. W. Sacharow, A. A. Jepi- 
scitew, N. I. Krylow, P. F. Batlzki, P. S. Ku- 
tachow. S. G. Gorschkow, W. F. Promyslow, 
G. A.i Tjulin, A. I. Burnasjan, I. M. Moros, 
J. M. Tjashelnlkow, L. A. Borissow, M. S. 
Smirtjukow, N. P. Kamanin, W. A. Schata
low, A. S. Jelissejew, A..G. Nikolajew, G. T. 
Beregowoi, V. W. Nikolajewa-Tereschkowa, 
A. A. Leonow, G. S. Titow. P. R. Popo- 
wltsch, W. F. Bykowski. K. P. Feoktistow, 
B. B. Jegorow, B. W. Wolynow. J. W. Chru
now. W. W. Gorbatko.* W. N. Kubhssow, 
A. W. Filiptschenko. W. I. Sewastjanow, 
G. S. Schonin, N. N. Rukawischnikow.
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Dorfgemeindeversammlung
Der Streit wird fortgesetzt: Wie 

soll das häutige Dorf sein? Man
che sind der Meinung, es soll mehr
stöckig sein dadurch wird das 
Problem der W ohleinrichtung ver
einfacht und somit die Ausstattung 
der Wohnung des Dorfeinwohners 
mit Badewanne — einem im Dorf 
doppelt nötigen Gegenstand — er
leichtert. Doch die Scheunen. Hof
garten und andere Attribute, ohne 
die der Bauer nicht auskommen 
will, harmonieren schlecht mit der 
Landschaft „städtischen Typs".

Wie soll aber das moderne Dorf 
sein? Wir wissen, was einen kon
kreten Kolchos oder Sowchos in 
Zukunft erwgrliL weil sein ökono
misches Programm für 5 Jahre vor
aus erarbeitet ist. Doch konkrete 
Pläne des Umbaus des Dorfes als 
Wohnort werdtn bisher bei weitem 
nicht für jede sogar große Sied
lung erarbeitet. Vorläufig handelt 
es sich summarisch über die Not
wendigkeit. Badehäu«er. Frisier
stuben usw., zu errichten.

Wahrscheinlich geht cs dennoch 
nicht darum, ob das Dorf einge
schossig oder mehrgeschossig 
sein soll. In einer beliebi
gen Variante muß es vor allem be
quem, schön, mit modernen Lebens
verhältnissen sein.

Im Rayon. Talgar, Gebiet Alma- 
Ata, gibt es eine Siedlung Klju
tschi. Von gewöhnlichem Typ. wie ' 
die meisten Dörfer des südlichen 
Sieben Stromgebiets: ein Haus oder 
Häuschen, ein Garten oder Gärt
chen, Je nach dem Geschmack und 
der Individualität des Einwohners. 
Das Dörfchen Kljutschi bat sich 
einen guten Ruf nicht so viel durch 
sein Aussehen, als durch seine mo
derne Lebensweise geschaffen. Vor 
einiger Zeit erarbeitete man hier ei
nen Zweijahrplan der Entwicklung 
der Kultur und übernahm Ver- 
pflichlungen. Dabei erarbeitete man 
den Plan und übernahm die Ver
pflichtungen nicht in administrati
ven Instanzen, sondern auf der 
Dorfgemeindiversammlung. Nach 
der Gemeindeversammlung blieb 
eine Aufzählung dessen, was in er
ster Reihe geleistet werden muß, 
zurück.

Vor kurzem besuchte ich die 
Siedlung Kljutschi erneut.
-Dieselben Gärten und Gärtchen, 

Häuser und Häuschen. Aber auch 
viel Neues: ein Typengebäude der 
Mittelschule, eine Vorschulkinder- 
anstalt, eine Sanitätsstelle, ein 
Klub. Außerdem in jedem Hau« 
Wasserleitung und Gas. Die Fuß
steige und Straßen sind asphal
tiert Kein Schmutz und Staub.

Das Dorf ist dasselbe geblieben. 
Aber den Einwohnern lebt es sich 
jetzt bequemer.

Solcher Siedlungen gibt es im 
Rayop Talgar nicht wenig. Hier 
wurden In den letzten 5 Jahren für 
den Bau von Kulturstätten und 
Dienstleistungsanstalten 35 Millio
nen Rubel verausgabt. Das sind 12 
Schulen mit 5»80 Plätzen. 4 Kran
kenhäuser. 20 Sanitätsstellen. 12 
Kinderbetreuungskombinate, eben
soviel Kulturhäuser und Klubs, 
viele Kaufläden, Badehäoser, Bi

bliotheken. Fast anderthalb Millio
nen Rubel wurden für den Straßen
bau und die Begrünung verwertet.

Vi<# Gelder verwerten die örtli
chen Sowjets für die Wohlcinrich- 
tung. Es ist gut. wenn auch die 
Gemeindeversammlung über diese 
Gelder verfügt. Das Vollzugsko- 
mitcc schlägt ein Programm der 
Wohleinrichtung vor, und die Ge
meindeversammlung entscheidet, 
was, wie und in welcher Reihenfol
ge geleistet werden muß, was etwas 
warten und wovon man sich 
überhaupt lossagen kann. Der Sinn 
einer solchen Erörterung liegt nicht 
mir In dem traditionellen „Em Kopf 
lat gut. aber iwei sind besser". Die 
Gemeindeversammlung ist 'eine 
Form der Selbsterziehung der 
Werktätigen. Der Dorfeinwohner 
muß selber darüber entscheiden, wie 
sein Dorf ausschen soll.

Ja, Kljutschi ist nicht die einzige 
Siedlung Im Rayon Talgar. die man 
mit voller Begründung modern 
nennen kann, deren Lebensverhält
nisse nicht hinter denen der städti
schen stehen. Das Dorf Kljutschi 
haben die Einwohner selber zu ei
nem solchen gemacht.

Eine große Arbeit entfaltet sich 
in den Doriern, die zum Kolchos 
„Alma-Ata" gehören. Diese Wirt
schaft erzielte in den letzten Jah
ren große Erfolge in der Ökono
mik. Jetzt, da eine stabile mate
riell-technische Basis geschallen 
ist, entstand die Möglichkeit, ei
nen großen Teil der Gesamteinnah
men alljährlich für den Bau von 
Kulturstätten und Dienstleistungs
anstalten zu verwerten. Das ist der 
Beschluß der Kolchosbauern. Im 
neunten Planjahrfünft wird der 
Kolchos aus eigenen Kräften für 
jede Brigade einen Klub, drei Schu
len, 2 Kaufläden, ein Kinderbctreu- 
ungskomblnat mit 150 Plätzen, ein 
Krankenhaus bauen. Hunderttau
sende Rubel sind für die Renovie
rung der Straßen, Brücken, die 
Wonleinrichtung der Straßen be
willigt.

Jedoch bisher gibt es in man
chen Dörfern des Rayons Talgar 
ein slchUiches .Mißverhältnis. Der 
Sowchos oder Kolchos wird von 
Jahr zu Jahr wirtschaftlich imma 
stärker, was es ermöglicht, die rea
len Einnahmen der in der Land
wirtschaft Beschäftigten gewichtig 
zu vergrößern. Auch die Arbeitsver
hältnisse haben sich verändert. Un
verändert sind nur die Lebensver
hältnisse der Dorfeinwohner und 
das Dorf selber geblieben. Jeder 
lebt für sich allein wie er kann 
und weiß. Die Außerproduktlons- 
Interessen sind durch den Hofzaun 
vom Nachbar abgegrenzt. Nehmen 
wir solch eine mächtige Wirtschaft 
wie der Kolchos „Lutscb wostoka". 
Hier leben die Kolchosbauern wohl
habend. Doch die Begriffe „Wohl
stand" und „gut" sind nicht iden
tisch. Im Dorfsowjet wird man ih
nen bereitwillig sagen. wieviel 
Motorräder. Fernsehgeräte. Kühl
schränke usw. in den letz
ten Jahren man hier ge
kauft hat. Aber ein solch prosai

scher Gegenstand wie «in Bade
haus... Oder Fußsteig.. Das ist ein 
Problem. Meder Badehaus noch 
Fußsteige. Würde man aber die 
Einwohner um ihre Vorschläge zur 
Umgestaltung der Lebensverhaltnis
se fragen, da wären in den Sied
lungen der Dorfsowjets Gorno-Ok- 
tjabrski und Frunsenski schon 
lange Badehäuser gebaut, der Han
del und das Gaststättenwesen or
ganisiert. ,

Wie das Dorf heute sein soll, die
se Frage geht nicht nur Fachleute 
an. sie berührt die Intere'ssen von 
Millionen Landschaffenden. Die Di
rektiven zum neunten Planjahrfünft 
sehen eine bedeutende Erweiterung 
der Bautätigkeit von Kulturstätten 
und gemeinnützigen Einrichtungen 
im Dorfe vor. Im Rayon Talgar wer
den zu diesem Zweck fast 40 Mil
lionen Rubel Staatsgelder bewilligt 
Die Vollzugskomitees der Dorf- und 
Siedlungssowjets haben Pläne, wo 
und was gebaut werden soll.

Haben wohl aber die daran „ln- 
teresslerlen Personen" — die Ein
wohner der Dörfer und Siedlungen 
— an ihrer Erarbeitung teilgenom
men? Oder beschränkte man sich— 
im besten Fall — mit der Infor
mierung der Deputierten des örtli
chen Sowjets? Bei Vorhandensein 
großer Geldmittel kann man im 
Rayon das Problrm der Versorgung 
der Siedlungen mit Wasser durch 
Wasserleitungen bisher nicht lösen. 
Die Bevölkerung könnte aber selber 
die Wege zur Lösung der Proble
me vorsagen, wenn das Vollzugs
komitee diese Frage auf der Ge
meindeversammlung stellen würde.

Im Rayonvollzugskomitee Talgar 
gibt es solche Angaben, im Plan- 
Jahrfünft wurden 160 Kulturstät
ten und gemeinnützige Einrichtun
gen. 125 Kilometer Wasserleitung. 
185 Kilometer Straßen gebaut. 19 
Kilometer Dorfstraßen asphaltiert. 
2 600 Wohnungen gasifizlert. Gut... 
aber zu wenig. Em Fußsteig im 
Dorf ist immer noch eins angeneh
me Ausnahme.

Im Rayonvollzugskomitee weiß 
man. wieviel Personenwagen, Mo
torräder, Kühlschränke usw. der 
Bevölkerung In 5 Jahren verkauft 
wurden. Insgesamt für etwa 80 
MiRioMn Rubel. Doch das charak
terisiert eher den Wohlstand als die 
Kultur der Lebensweise.

Wiedefum erinnere ich mich an 
die. Dörfer Kljutschi, Alatau'.. Im 
Rayon gibt es nicht wenig solcher 
Dörfer, wo die Planung von Kul
turstätten und gemeinnützigen Ein
richtungen keine Formalität, son
dern lebendige Tatsacne ist. und 
die Einwohner wissen, .was sie wol
len und erstreben es. Wiederum 
denke ich an die Gemeindever
sammlung. Das ist eine vortreffli
che Form der Selbstverwaltung. 
Wenn sie nicht fn Formalität ver
wandelt wird..-.

Leo WEIDMANN, 
Eigenkorrespondent 
der „Freundschaft"

Gebiet Alma-Ata

Auch sein Lebensprogramm
Friedrich Urich hatte sich kaum 

umgelegt, als cs am Fenster heftig 
klopfte .Wer mag das sein', gitig 
es dem Autoschlosser durch den 
Kopf. .War doch alles in Ordnung, 
als ich aus der Garage ging:''

„Wer da?" fragte der etwas 
verdrießliche Hauswirt. Der nächt
liche Gast war sein Arbeitsgcnossc. 
der Schofför Dmitri Kusmin.

„Ich habe Pech, Fjodor Jegoro
witsch’, meinte dieser entschuldi
gend. „Ich muß sofort ausfahren, 
und da ist etwas mit dem Motor 
nicht in Ordnung, kann ihn gar 
nicht anlassen. Ohne deine Hilfe 
komme ich nicht aus."

Urlchs Nacht war verdorben 
Doch wußte er. daß man weit in 
der Steppe, im Lager der Geologen 
zuf Dmitri flvartet. Ei» Ersatzteil 
für die Bohranlage mußte dringend 
dorthin gebracht werden, sonst ist 
die Erfüllung des Schürfungspro
gramms für das Halbjahr gefähr
det... Gegen Morgen fuhr Kusmin 
aus der Garage.

Wäre diese schlaflose Nacht für 
Friedrich die erste gewesen! Zwar 
wurden solche' Fälle nicht zürn 
System... Doch kam e«. oft vor, daß 
dér unermüdliche Urich Jag und 
Nacht arbeitete, wenn es die Inter
essen der Produktion oder die Not 
eines Mitmenschen verlangten. In 
den 18 Jahren seiner Arbeit hier, in 
der Schemon.iichger Autogarage 
des Scliürfungstrupps. hat sich 
Friedrich Urich fest im Kollektiv 
eiiigelebt und ist mlf ihm verwach
sen.

Man spricht oft über kommuni
stisches Verhalten zur Arbeit. Was 
bedeutet das In der Praxis? Gut 
und gewissenhaft arbeiten. Pläne 

/erfüllen? Das, ja. aber auch viel 
mehr. Die Interessen der Produk
tion, des Staates, stellt der Kom
munist Friedrich Urich stets über 
seine cigcrten. Er Ist immer be-_ 
strebt, mehr für das allgemeine’ 
Wohl der Menschen zu tun. Nicht 
der persönliche Vorteil, sondern die 
Interessen der Gesellschaft sind für 
Ihn der wichtigste Antrieb zum 
Handeln. Diesem Lebcnsprihzip 
war und bleibt Friedrich Urich, ein
facher Arbeiter und Kommunist, 
immer treu' Und nicht nur in der 
Produktion, sondern in allen Berei
chen des öffentlichen Lebens.

Im .lubilâumsjahr z. B. erfuhr die 
sowjetische Laienkunst im ganzen 
Lande eihen mächtigen Auf
schwung. Das war auch in Schcino- 
naicha, wo Urich lebti der Fall. Ein 
jedes Arbeiterkollektiv wollte sein 
eigenes Programm vorbereiten. 
„Auch die Geologen bleiben nicht 
.•Zurück", gab er das Stichwort. 
Seine Idee wurde von. dem Sekre
tär des Parteibüros Leonti Fjodoro
witsch. Li’sins atrfgegrhfen und 
unterstützt. Schofföre und Geologen, 
betagte . Leute und Jugendliche' 
wurden aktive' Laienkünstler, an- ■ 
geleitet von dem leidenschaftlichen 
Musikliebhaber * Friedrich t.'rirh. 
Das Laienkunstkollekitv der Geolo
gen halle großen Erfolg.

'. pin junger Mechaniker, Nikolai 
.Kolessow, der seine Lehrzeit soeben 
abgeschlossen hatte., wurde in die 
Autogarage beordert. Mit Rat und 
Tat »fand Friedrich dem Neuling 
bei. weihte ihn in seine Berufsge
heimnisse ein (Urich arbeitete oft 
als Mechaniker, wenn dieser fehl
te). machte Ein mit dem Koilekitv 
•bekannt..“":.. , , ■ CI

Als Kenner von Maschinen und 
Mechanismen hatte es Friedrich 
Jegorowitsch immer mit Lehrlingen 
zu* tun. Wieviel Rcparatursehlossep 
hat er m seinen Arbeitsjahren her- 
angcbildet! Hier, in der Autokolon
ne — jedes Jahr — einen. Und für 
jeden findet er Platz in seiner 
Seele, einem jeden übermittelt er 
seine Erfahrungen und Fachkennt- 

’ nisse. Durch seine gewissenhafte 
Arbeit erwarb sich Urich großes 
Ansehen unter seinen Mitmenschen. 
Sein Name ist ins Ehrenbuch des 
Rayons eingetragen, zahlreiche 
Ehrenurkunden schmücken die Fa
milienalben, die Jubiläumsmedal- 
lc — seine Brust. Friedrich Urich 
liebt seine Arbeit und ist stolz 
darauf, denn sein Beruf bringt ihm 
Freude und moralische Befriedi- 
Sing. Liebe zur Technik hat man 

m schon in den dreißiger Jahren 
anerzogen, als die ersten vater
ländischen Traktoren aufs Bauern
feld kamen. Zuerst als Traktorist, 
und dann, njeh einem Lehrgang, 
arbeitete der junge Friedrich als 
Brigadier einer Traktören-Fcldbau- 
brigadc an der Wolga hi» zum An
fang des zweiten Weltkrieges 1941 
In den schweren Kriegsjahren ver
setzte ihn das Schicksal in ver
schiedene Enden des Landes. Bald 
an den Bau eines Festungsrayons 
bei Smolensk, bald an den eines 
Kurorts am berühmten Rizza See 
im Kaukasus. Überall stand Fried
rich seinen Mann, offenbarte <*r 
Gewissenhaftigkeit und Sachlich
keit.

Dieses sein Verhalten zur Sache 
blieb auch hier, bei den Geologen, 
nicht unbeachtet. 1957 wurde der 
Autoschlosser FHedrich Urich in 
diq Reihen dee KPdSU aufgenom-

Tausende von Agitatoren Zellno
grads beteiligten sich aktiv an der 
Vorbereitung der Wahlen In den 
Obersten Sowjet der Kasachischen 
SSR und in die örtlichen Machtor- 
Cane. Unter ihnen waren auch die 

ehrerlnnen Walja Volt Dlljar« 
Bekischewa und die Ptonlerleltertn 
Larissa Hergert Sie besuehtan oft 
die Wohnungen der Wähler, mach
ten sie mit den Biographien der De
putiertenkandidaten bekannt, infor
mierten über die Ereignisse im ln- 
und Ausland.

Die Agitatorinnen Volt, Beki
schewa und Hergert werden die 
politische Massenarbeit In Ihrem 
Wohnviertel auch weiterhin lei
sten.

Foto D Neuwfrt

men. Man empfahl ihn als würdi
gen Menschen, der den hohen Na
men eines Kommunisten sein gan
zes Leben lang hoch tragen wird. 
Alle kannten ihn schon zu janer 
Zeit als einen tüchtigen Speziali
sten und aktiven Gesellschaftler. 
Heute ist Urich Mitglied des Par
tei- und des Gewerkschaftskomitees 
der Autokolonne, ist für die kultu
relle Massenarbeit verantwortlich, 
und nicht ohne Erfolge. Produk
tionsfragen löst Fjodor Jegoro
witsch gemeinsam mit seinen Kolle- 
gen-Kommunisten, mit den Schoffö
ren Nikolai Potapowitsch Moissejew 
und dem uns schon bekannten Dmi
tri Iwanowitsch Kusmin. Sie bilden 
eigentlich eine Parteigruppe und 
arbeiten Hand in Hand.

Drei Kommunisten, drei Spitzen
reiter der Produkiton und Verfech
ter alles Neuen, was zur Festigung 
der Arbeitsdisziplin und der stö
rungslosen Arbeit der Kraftwagen 
beitragen kann. Aus den Direktiven 
des Parteitags, mit denen sich die 
drei Kommunisten im System der 
politischen Schulung und durch die 
Zeitungen vertraut machten, schöp
fen sie neue Kraft und Begeiste
rung in ihrer alltäglichen Arbeit

Und die eigene Stellung das 
Kommunisten Friedrich Urich zu 
den Parteibeschlüssen?

„Ich betrachte sie als mein per
sönliches Lebensprogramm und 
werde mich bemühen, im Einklang 
mit den Aufgaben unseres eigenen 
Betriebs für das Jahr 1971 und für 
das neunte Pianjahrfünft zu han
deln", sagte er.

J. SCHLOSS

Gebiet Ostkasachstan

Kampfgehilfen
In der Periode der Vorbereitung zum XXIV. Parteitag der KPdSU 

und gleich oanach, stieg das Niveau der organisatorischen und politi
schen Arbeit in den Parteiorganisationen und -gruppen der Betrlebsab- 
»chnrtte. Diese Grundeinheiten der Partei stehen den Menschen am näch
sten. kennen deren positive und negative Seilen gut.

Das Komsomolsker Rayonpartei
komitee zum Beispiel schenkt der 
Steigerung der Verantwortlichkeit 
der Grundparteiorganisationen und 
Parteigruppen für die Sachlage in 
den entsprechenden Produktionsab
schnitten große Aufmerksamkeit 
Viele Grundparteiorganisationen 
sind in letzter Zeit durch die Auf
nahmen von Bestarbeitern und Ver
tretern der Intelligenz bedeutend 
gewachsen. Kürzlich wurden 127 
Personen als Mitgliedskandidaten 
der KPdSU aufgenommen. Die 
Kandidatenbüchlein bekamen zum 
Beispiel der Schlosser des Sowchos 
.iKuftanalskl" W. I. Paustjan. der 
Traktorist des Sowchos „Magnai-

Mein Beitrag
Ich arbeite als Obermechaniker 

in der Ust-Kamenogorsker Speziali
sierten Verwaltung für Bohr- und 
Sprengarbeiten des Trusts „Kao- 
wsrywpfom”. Zuerst arbeitete ich al« 
_&hofför In derselben Verwaltung.
dann absolvierte ich die Schule der 
Arbeiterjugend und gleich danach 
das Baütechnikum. Ich erwähnt', 
das nur deshalb, um zu unterstrel 
chen, daß bei uns ein jeder sein 
Ziel erreichen kann, wenn er nur
will.

Mit den Direktiven des XXIV. 
Parteitags der KPdSU machte Ich 
mieh vor allem durch die Zeitun
gen bekannt. Und obzwar ich Sie 
aufmerksam durchgelesen habe 
konnte ich nicht gleich alles .fassen, 
denn die in den Beschlüssen unse
rer Partei vorgemerkten Aufgaben 
Im kommunistischen Aufbau sind 
allumfassend und kolossal. Es gibt 
wohl kein einziges Gebiet in der 
Ökonomik und im gesellschaftlichen 
Leben unseres Landes, auf dem 
keine klaren Ziele für den neunten 
Fünfjahrplan gestellt wären

Die Materialien des Parteitags 
sind meiner Ansicht nach ein Le- 
bonsprogramm für einen Jeden So- 
wjetmensehr.n und müssen deshalb
fortwährend studiert und im Ge
sichtsfeld gehalten werden. 

skl” G. Kartobajew, die Anstreiche
rin der Komsomolsker Bau- und 
Montageverwaltung Nr. 202 W. G. 
Tolstikowa, der Kombineführcr dés 
Sowchos „Smirnowski" I. I. Maler, 
der Fahrer der Karabalyker Land
wirtschaftlichen Versuchsstation 
N. N. Polcstschuk'. die Melkerin 
des Sowchos „Magnalski" K. K. 
Kossumowa.

Die Partcicfrganisationen der Be- 
triebsabteilungep werden meist von 
erfahrenen Menschen geleitet, dl» 
Mittel'- oder Hochschulbildung ha
ben. Das sind Mechanisatoren. In
genieure und Agronomen. Zootech
niker und Tierarzte. Mitarbeiter

Die weitere Entwicklung eines 
Jeden Betriebs stützt sich auf das 
schon erreichte Niveau. Daher auch 
die Traditionen, vor Jedem neuen 
Start das Fazit des Erreichten zu 
ziehen Das bezieht sich aueh auf 
unsere Verwaltung Der Arbeitsuin- 
fang wächst bei uns ständig. Wenn 
unsere Verwaltung im achten 
Pianjahrfünft zum Beispiel Arbei
ten für 5.5 Millionen Rubel gelei
stet hat. so müssen wir im neuen 
Pianjahrfünft 7,5 — 8 Millionen 
Rubel verwerten. Bedeutend wird 
sich unsere technische Ausrüstung 
verbessern. Bis jetzt verfügten wir 
nUr über 10 Kompressoren und 3 
Bohranlagen „SBMK-5", im neun
ten Pianjahrfünft werden es ent
sprechend 27 und 25 sein.

Wir haben auch unsere Schwie
rigkeiten. die darin bestehen, daß 
unsere Objekte sehr zerstreut sind 
Ilm Radius von I 500 — 2 Ö00 Ki
lometer). D*von ausgehend, sehen 
wir unsere Hauptaufgabe in der 
Gewährleistung einer ununterbro
chenen und störungslosen Arbeit 
unserer Technik, und der Transport
mittel.

E. MOSER. 
Obermechaniker

Ust-Kamenogorsk 

von Schulen und medizinischen 
Anstalten.

Das Rayonparteikomitee verfolgt 
aufmerksam die praktische Tätig
keit der Parteiorganisationen und 
-gruppen der Betriebsabteilungen 
und erweist den Sekretären und 
Parteigruppenorganisatoren die nö
tige Hilfe. Vor kurzem noch arbei
tete die Parteiorganisation der 
ersten Abteilung des Sowchos 
„Magnalski" schlecht.

Das Rayonparteikomitee analy
sierte die Tätigkeit aller Betriebsab
teilungs-Parteiorganisationen und 
■Parteigruppen dieses Sowchos und 
erörterte auf der Sitzung des Bü
ros die Frage über die Leitung der 
Wirtschaft durch das Parteikomtee. 
Die Mängel in der Arbeit des Partei- 
komltces und seiner Grundorganisa
tionen wurden einer strengen Kritik 
unterworfen. Maßnahmen zur Ver
besserung der Tätigkeit der Par
teiorganisationen vorgemerkt

Jetzt werden hier aut oen Ver
sammlungen ständig Fragen des 
innerparteilichen Lebens. der po
litischen Arbzit. der Produktionstä
tigkeit des Kollektivs erörtert. Die

Er hat sein Ziel erreicht
In den ersten Tagen der Arbeit 

Eduards in der Milchwarenfarm 
machten sich die jungen Melkerin
nen über ihn lustig. Er nahm es 
sich schwer zu Herzen. Der Abjei- 
lungslelter Viktor Wiesner sprach 
ihm aber Mut zu: „Sie machen 
Spaß. Eduard. Jung sind die. was 
willst du von ihnsn? Bleib hier und 
arbeite weiter."

.Er blieb, obwohl er's auch nicht 
leicht hatte. I Die Frauen hatten 
schon das Geschirr gewaschen, er 
molk aber Immer- noch an seinen 
Kühen Er mußte daher früher auf 
Arbeit kommen und später als die 
anderen heimgehen.

Die Gruppe der Kühe, die Eduard 
zur Betreuung bekommen hatte 
Jalt als wenig produktiv. In einem 
ihr waren sie einige Male von ei- 

nem zum anderen übergegangen 
Jeden Abend, als das Melken zu 
Ende ging, fragten die Mädchen 
Eduard: „Na, geben deine Ziegen 
jetzt schon mehr Milch? Bald 
wirst du sicher ein Schrittmacher 
werden." Er gab aber stet# zur Ant 
wort: „Mal sehen. Man,soll den 
Tag nicht vor dem Abend loben."

Es kam früher vor. daß ein Teil

Ergebnisse blieben nicht aus. Von 
25 Kommunisten sind 21 direkt in 
der Sphäre der materiellen Pro
duktion betätigt. Sie sind alle in 
der Arbeit beispielgebend und 
reißen das Kollektiv mit sieh.

Das Partelkomitee des Sowchos 
„Boskolski". wo M. G. Assadulin 
Sekretär ist. leitet die Tätigkeit 
der Grundparteiorganisationen kön
nend und sachlich. Hier werden re
gelmäßig Seminare mit den Sekre
tären der Parteiorganisationen und 
-gruppen der Abteilungen und
Brigaden durchgeführt, letztere 
werden oft zu den Sitzungen des
Partetkomltecs eingeladen und
sind immer Im Bilde der Aufgaben 
und Probleme, die vor dem Kollek
tiv der Wirtschaft stehen. Die Ver
sammlungen werden sorgfältig 
vorbereitet. An dieser Arbeit betei
ligen sich alle Kommunisten, und 
deshalb verlaufen die Versammlun
gen lebendig und interessant, mit 
aktiver Erörterung der auf der Ta
gesordnung stehenden Fragen.

Die Werktätigen des Ravons 
erfüllen erfolgreich ihre erhöhten 

des Futters schlecht aufbewahrt und 
nicht rationell verbraucht wurde. 
Eduard verließ die Farm nicht 
eher, bis seine Tiere gefüttert wa
ren.

Als die Weidezeit begann, gab 
sich der Melker keine Ruhe Er 
kam auf die Weideplätze, beobach
tete. wie dia Tiere da gepflegt wur
den, ob die Kühe nicht zu lange 
an Rastplätzen gehalten werden. 
Und die Melkertragc stiegen an.

Ein Jahr verging. Es kam die 
Zelt, die Bilanz dsr Arbeit zu zie
hen. Von jeder Kuh waren 2 181 
Kilo Milch gemolken odsr 300 Ki 
Io mehr als im Vorjahr. Der jun
ge Melker rückte in die Reihe 
der Schrittmacher vor.

Des war im Jahre 1966. Der 
Melker sagte sich damals

.Man kann auch höhere Milcher- 
'räge haben ' Er erzielt, daß dieUn- 
ruchtbarkeit der Kühe liquidiert 

wurde, melkte die Erstlingskühe 
leißig auf und diese wurden hoch
produktiv.

Der Melker lernte, wertete die 
Erfahrungen seiner Kollegen aus, 
besuchte öfters andere Wirtschaften, 
las viel. Die Melkerträge wuchsen 
von Jahr zu Jahr an.

sozialistischen Verpflichtungen.
Wahrem) der Vorbereitung zum 1 
XXIV Parteitag der KPdSU er- | 
füllten sie den Quartatplan des | 
ersten Jahres des neunten Plan- 
iahrfünfts in der Lieferung an den 
Staat von Fleisch zu 136 Prozent 
und von Milch zu 104.3 Prozent. 
Einen besonders großen Beitrag 
dazu leisteten die Sowchose „Bur- 
linski", „Boskolski". „Jessenkoi- 
ski", „Kustanaiski". ..Michailow
sk!" und dje Geflügelfabrik von 
Komsomolsk.

Wir sprachen mit dem Sekretär 
des Komsomolsker Rayonparteiko- 
mitecs S. S. Shaketow über die 
Rolle der Parteiorganisationen und I 
-gruppen der Betriebsabteilungen. ! 
„Das sind unsere Kampfgehilfen. 1 
wir sind mit ihrer Tätig- |
keit zufrieden und werden sic an- : 
regen, damit sie noch entschlösse- l 
ner zur Lösung der bevorstehen- [ 
den Aufgaben Herangehen", sagte

A. SEREDENKO, 
M. STEPANOW. 

Instrukteure des Kustanaler 
Gebietsparteikomitees

Die Arbeitskameraden gaben 
Eduard angesichts seines Verhal
tens zur Sache eine Empfehlung I 
für den Eintritt in die Partei. 1967 
wurde Eduard Berg Kommunist. Er 
trat die Arbcitswacht an und ver
pflichtete sich, in diesem Jahr nicht 
weniger als 2 700 Kilo Milch je 
Kuh .-ii inrlken. Er hielt sein Wort. 
"Dem Beispiel Bergs folgten Alex

ander Miller und Wassili Kusne
zow. Er übermittelt Ihnen sfilh Wis
sen, seine Erfahrungen, bringt ih
nen Berufsmeisterschaft bzi. Vor 
kurzem konnten sie Eduard Berg 
zur hohen Regierungsauszeichnune 
— zum Orden des Roten Arbeits
banners — herzlich gratulieren.

Nach dem Kommunisten Berg 
richten sich alle Melkerinnen, dew- 
dokija Nemtschinowa, Ida Wiesner, ( 
Frieda Eberhard arbeiten ebenfalls 
gewissenhaft und überbieten ihr 
Soll um ein Mehrfaches. Das Kol
lektiv der Milchfarm aus der drit
ten Abteilung des Sowchos „Ischlm- 
skl" hält erfolgreich die Arbcits 
wacht des ersten Jahres des neuen 
Planjalirfünffs.

A. DROSDOW I 
Gebiet Karaganda

Im Kollektiv ermannt
Nach Arbeitsschluß lud der Ga

rageleiter Hetman in sein Kabinett 
\or^ Die buschigen Augenbrauen 
zusammenziehend, sagte er: „War. 
um steckst du deine Nase in An
gelegenheiten, die dich nichts an- 
gchcn? Versammelst die Fahrer um 
dich herum und erklärst ihnen, 
wie der Motor abreguliert werden 
muß. hast jedem Rat zu geben. 
Weißt wohl viel, oder willst meine 
Autorität untergraben? Gib acht, 
Andrej, vergiß nicht, wer dich hier 
auf Arbeit eingestellt hat."

I Hetman erbleichte. Langsam 
aber fest sagte er: „Ich helfe den 
Kameraden nach der Arbeit Mir 
tun die jungen unerfahrenen Fah
rer leid, sie plagen sieh mit den 
schadhaften Motoren herum und • 
kompicn nichl dahinter, woran es 
liegt ."

„Das ist' nicht deine Sache. Dazu 
ist der Mechaniker da. sollen sie 
sich an ihn wenden", schnitt der 
Garagelciter ihm das Wort ab.

„Wo sollen sie den Mechaniker 
hernehmen, wenn was unterwegs 
zerbricht?”

„Ich halte dich nicht mehr auf."
„Gut. sprechen wir darüber auf 

der Parteiversammlung", sagte 
Hetman.

„Drohe nur einem Mitglied des 
Parteibüros nicht mit einer Par
tei Versammlung!"

Einen Tag später wurde Hetmon 
zur Sitzung des Parteibüros finge- 
laden. Der Gerageleiter berichtete. 
Jeden kleinsten Fehltritt Helmans 
zerrte èr hervor. Hetman hätte den 
Kraftwagen für eigene Angelegen
heiten ausgenutzt — Kohle gefah
ren. Obwohl der Garagdeiter gut 
wußte, daß die Kohle für die Fo , 
pillie eines erkrankten Kollegen 
wären. Daß Hetman ohne Erlaub
nis des Gcragclejters 60 Kilometer 
weit gefahren sei. um Mustafins 
Kraftwagen aus dem Sumpf zu 
schleppen, und vieles andere legte 
er jetzt Helman zur Schuld. Wer 
weiß, wie die Sitzung des Partei
büros für Hetman geendet hätte, 
hätten picht die Fahrer davon er
fahren. Sie stürzten »Ile ins Zim
mer und baten um» Wort.

„Du willst einen Men«»h-n ,nn- 
schwärzen", sagte Umursak Musta
fin „Du hast vergessen, daß Hel 
mnn erst aus einer schwierigen 

I Route zurückgekehrt. ohne auszu- 
ruhèn sofort in die Nacht hinein 
nach meinem Wagen gefahren ist 

I Er hilft den jungen Fnhrem. den 
Kraftwagen besser kennenzulernen. 
gibt ihnen sachliche Ratschläge 

Du, .Garageleiter, kannst uns sol
che Ratschläge nicht geben, oder 
willst es nicht tun."

Ein halbes Jahr später wurde 
Hetman Garageleiter. Die Kommu
nisten baten die Leitung des Kraft
wagendepots selber darum. Der 
sachkundige Fahrer und Rationali
sator Hetman hat nicht wenig ge
leistet, damit die laufende und vor
beugende Reparatur und die Re- 
sichtigung der Wagen mit Hilfe son 
Mechanismen verrichtet wird. Im 
Kraftwagendepot wurden viele 
Neuerungen der Fahrer. Schlosser 
und Mechaniker eingeführt. Jetzt 
wurde cs leichter zu arbeiten 
Hetman erzielte. daß alle Kraft
wagen die bisher wegen Motorde
fekte oder ohne Reifen Stillständen, 
instandgesetzt wurden.

Schließlich wurden Kursen zur 
Erhöhung der Qualifikation eröff
net, wo man ohne Unterbrechung 
der Beiufstätigkeit seine Leistungs
klasse erhöhen kann.

Niemand staunte, als die Kom
munisten auf der fälligen Rechen
schafts- und'l'mwahlversammlung 
Andrej Hetman Jn das Parteibüro 
wählten.

Andrejs Kandidatur schlug Ja
kow Ponomarenko vor.

„Der Kommunist Hetman ist sel
ber Fahrer. In unserem Kollektiv 
trmannt. von allen geachtet. Wer 
anders soll unsere Interessen auf 
dem Pi.rtbüro verteidigen? Andrej 
ist ein Menseh. dem das Gesell
schaftliche näher Ist als das Per
sönliche."

Nicht das erste Jahr leitet An
drej Helmen die G»-»g» des Krnft- 
wngendepots des Trusts „Pribal- 
ehnschitroi" —- eines der besten 
Betriebe des Gebiets Karaganda 
Ihm sind 340 Fahrer untergeord
net. Dus Kraflwagendepot besorgt 
die Transportierung der Fertigteile 
für montierbare Zweifamilienwoh- 
nungen der Schafhirten, Fischer
siedlungen. viele Tonnen schwere 
Deckplatten für Schnfställe in die 
Rayons Schetsk und Aktogai.

Die Fahrer dieses Betriebs ba
ten den vorhergehenden Fünfjahr
plan in 4 Jahren und 7 Monaten 
erfüllt.

Dos Kollektiv faßte auf der vor 
kurzem stnltgefnndenen Versamm
lung den Beschluß, den Plan des 
neunten Jahrfünfts in 4 Jahren ru

Gebiet Karaganda
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Metall wird im Feuer geboren
Jedermann weiß, wodurch zu un

serer Zeit der Fortschritt eines 
Staates gekennzeichnet wird. Vor
rangige Bedeutung hat diesbezüg
lich das Entwicklungsniveau der 
Metallurgie, das Produktionsvolu
men von Stahl, Gußeisen und 
Buntmetallen. In der Metallurgie 
nehmen Traktoren und Kombines, 
die schlanken Masten der Hochspan
nungsanlagen und unikale Ausrü
stungen wissenschaftlicher Pro
blemlaboratorien ihren Anfang.

Die Entwicklung der Metallurgie 
ist Hauptaufgabe Nummer eins Im 
Kampf für die Schaffung der ma
teriell-technischen Basis des Kom
munismus. ■

Es würde vermutlich schwerfal 
len, eine zweite von der Natur so 
reichlich mit Bodenschätzen be
dachte Gegend zu finden, wie Ka
sachstan. Riesengroß sind hier die 
Vorräte an Eisen-, Chzomit- und 
Manganerzen. Buntmetallen, Ko
ker- und Kesselkohle, an Flußmit
teln und feuerfesten Baustoffen.

Kasachstan besitzt die größten 
BleR Zink-’, Silber-, Wolfram-, Va
nadium- und Chromiterzvorräte im 
Land. Mit denen von Kupfer, Mo- 
libdän. Kadmium und den Bauxiten 
belegt unsere Republik den zweiten 
Platz.

Dieser unermeßliche Reichtum an 
Gaben der Natur bestimmt aueh die 
breite Entfaltung und das Entwick
lungstempo vieler führender In
dustriezweige in Kasachstan.

Der Stolz der Republik Ist die 
Buntmetallindustrie. Jahrhunderte
lang lagen diese Reichtümer ver
borgen und ungenutzt im Erdinne
ren. Der Wünschelrute der Geolo- 
Een gelang es aber, die Schätze zu 

eben.
Zur Zeit werden in der Republik 

zweiunddreißig Arten von Bunt-, 
Edel- und seltenen Metallen ge
schürft. Das Walzgut ist mit sieb
zig Arten vertreten.

J. SCHNEIDER.
stellvertretender Abteilungsleiter für Schwerindustrie 

beim ZK der KP Kasachstans

Im vergangenen Jahrfünft ist es 
gelungen, den weltgrößten Produk
tionskomplex von Tonerde Im Alu
miniumwerk zu Pawlodar und die 
Bauxitgruben von Turgal, die Rie
senbergwerke Nr. Nr. 55 und 57 in 
Dsheskasgan und einige zusätzliche 
Kapazitäten in Balchasch und 
Ust-Kamenogorsk auf höchste 
Wirkleistung einzustellen.

Die Buntmetallindustrle Kasach
stans steht in bezug auf Ausrü
stungsgrad, Technologie und Quali
tätsausstoß an führender Stelle Im 
Land und übertrifft in einer Reihe 
von Produktionsziffern die techni
schen Errungenschaften des Aus-, 
lande.

In der Komplexextraktion wert
voller Komponenten aus metallur
gischen Grundstoffen liegen die 
Werke der Buntmetallindustrie an 
der Spitze.

Viel wird in der Republik für die 
technische Umstellung der Betrie
be und die Mechanisierung und 
Automatisierung der Produktions
prozesse getan. Es ist auch kein 
Zufall, daß der enorme Zuwachs 
aes Produktionsvolumens dieses 
Industriezweiges allein dank dem 
Wachstum der Arbeitsproduktivität 
gezeitigt werden konnte.

Die Einführung neuer Kapazitä
ten, die Beschleunigung des techni
schen Fortschritts, die hingebungs
volle Arbeit eines Riesenheeres von 
Bergleuten. Aufbereitern und Me
tallurgen bedingten die vorfristige 
Realisierung der Planaufgaben im 
vorigen Jahrfünft Das Volumen 
der Industrieproduktion ist ändert- 
hafbmal größer geworden.

Der Ausstoß von Kupfer, Blei 
und Zink hat sich beträchtlich ver
größert Ums Dreifache ist die Pro

duktion von Tonerde angestiegen, 
ums Vierfache — die von Titan 
und Magnesium.

Die Buntmetallindustrle Kasach
stans hat Weltruf erlangt. Ihre Er
zeugnisse werden in 27 Länder 
exportiert Rund 20 Erfindungen 
der Hüttenfachleute Kasachstans 
sind in den USA. in Frankreich, 
Italien. Belgien und Japan paten
tiert. Unsere Buntmetallindustrie 
befindet sich In einem ständigen 
Aufstieg. Das Bergbauhüttenkom
binat Dsheskasgan, das Aluminium- 
und Tonerdewerk Pawlodar erwei
tern ihre Kapazitäten. Die Blei- und 
Zinkkombinate von Tsehimkent und 
Ust-Kamenogorsk sollen rekon
struiert und erweitert, neue Halten 
und Betriebe in Nutzung genom
men und die Produktion neuer Er
zeugnisse eingebürgert werden.

Einen großen Schritt vorwärts 
wird auch die Eisenhüttenindustrie 
machen. Erst vor zehn Jahren hat 
sie sich in Kasachstan im vollen 
Sinne des Wortes als Industrie
zweig rentiert. Ein besonders 
schnelles Tempo hat sie im verlau
fenen Jahrfünft eingeschlagen. Das 
Produktionsvolumen hat sich um 
das l.Gfache, der Ausstoß von 
Stahl um das Zweifache und der 
von Walzgut — um das 6,3fache 
vergrößert.

Einen großen Beitrag zur Ent
wicklung der Metallurgie leisten 
die Kumpel des Aufbereitungskom 
binats Sokolowka-Sarbai, eines der 
größten in der Sowjetunion. Hier 
wird auf voller Flamme gekocht: 
die Kapazitäten werden gesteigert, 
die technische Ausrüstung wird er
neuert, moderne Schürfungs- und 
Aufbereitungstechnologie von Ei
senerzen eingeführt. Erstmalig in 
der Sowjetunion ist hier auf indu

Arbeit bringt Autorität
Auf einem großen Kartoffelfeld 

befindet sich ein ziemlich kompli
ziertes Aggregat Im Einsatz. Mit
tels desseloen werden die Kartof
feln gleichzeitig gebeizt, in die 
Furche gelegt und dem Boden Mi
neraldünger zugefnhrt. Die Beizung 
der Kartoffeln während des Stek- 
kens ist eine Neuerung, die im 
Sowchos „Tschapajew". Rayon So
wjetski. angewandt wird. Da die 
Kartoffellegemaschinen keine Vor
richtung zum Kartoffelbeizen ha
ben, machte sich der Schmied Karl 
Schmidt an die Herstellung einer 
solchen Vorrichtung. Er montierte 
an die Kartoffellegemaschine zu
sätzlich Behälter. Dazu nutzte er 
die .Kästen der abgebuchten Säma- 
schin:n SU-24. Außerdem richtete 
er noch ein Triebsystem ein. Die 
Schädlings- und Pflanzenkrank- 
heitsbekämpfungemittel werden di
rekt in den Kartoffelbunker ge
schüttet.

Auf das Niveau
neuer 
Aufgaben

Kasachstan ist eines der größten 
Viehzuchtgebiete des Landes. Die 
Direktiven des XXIV. Parteitages 
der KPdSU haben in der Entwick
lung dieses wichtigen Zweiges der 
Landwirtschaft, der Vergrößerung 
der Produktion von Milch, 
Fleisch, Wolle und anderen Er
zeugnissen der Tierzucht große 
und verantwortungsvolle Aufgaben 
gestellt.

Viele Sowchose und Kolchose, 
Bestarbeiter der Produktion erzie
len eine bedeutend größere Produk
tivität des Viehs und Geflügels als 
durchschnittlich in der Republik. 
Die besten Melkerinnen Kasach
stans A. A. Donskim und A. S. Pla- 
china haben 1970 von jeder Kuh 
über 6 000 Kilo Milch gemolken. 
4 000 — 5 000 Kilo Milch bekamen 
von ihren Kühen die Bestmelkerin
nen der Zuchtwirtsehaften „Kras- 
naja pofjana", Gebiet Karaganda, 
„Mamljutski". Gebiet Nordkasach- 
sfan und andere Wirtschaften.

Viele Wirtschaften der Gebiete 
Pawlodar. Dshambul, Tsehimkent 
und anderer haben von jedem 
Schaf 4 — 4.5 Kilo Wolle gescho
ren und die Zuchtwirtschaften 
„Beskaragaiski". Gebiet Pawlodar, 
„Sulukolski“, Gebiet Kustanai. und 
„Sarybulakski", Gebiet Taldy-Kur
gan, — 5,3 bis 6,0 Kilo je Schaf. 
Die hohen Kennziffern der Schritt
macher sprechen von den großen 
Möglichkeiten, die es in der Ver
größerung der Produktion von tie
rischen Erzeugnissen gibt.

Im neunten PlanjahrfOnft stehl 
bevor, in allen Wirachaftekatego- 
rien die Anzahl von Vieh und Ge
flügel bedeutend zu vergrößern, 
ihre Produktivität zu heben. Die 
Produktion von Fleisch soll um 33 
Prozent, die von Milch — um 18 
die von Wolle — um 33. die von 
Karakul — um 43 und die von Ei
ern — um 46 Prozent nnwachsen

Um dieses ■ zu erzielen, ist es 
wichtig, die Zuchtnrbeit richtig zu 
organisieren.

Karl Schmidt ist immer auf der 
Suche. Noch unlängst mangelte es 
im Sowchos an Flügelrädern für 
die Wasserpumpe. Der Rationali
sator Karl Schmidt stellte eine 
Lehmform her und goß diese Rä
der. Auf dieselbe Art meisterte er 
auch die Gläser der Kraftstoffilter 
der Traktormotoren. Auch andere 
Defizitdetails goß er.

Karl Schmidt kennt sich ausge
zeichnet in der Technik aus. Er ar
beitet in der Sowchosschmiede von 
siebzehn Jahren. Aber das ist nicht 
der einzige Beruf des arbeitsamen 
Mannes. Er kann einen beliebigen 
Traktor, Kombine und Kraft wagen 
führen. Dank der guten Arbeit und 
vielseitigen Kenntnisse hat er sich 
große Autorität erworben.

S. GENEROSOW
Gebiet Nordkasachstan

Bei uns wurden an die Bedingun
gen Kasachstans angepaßte Rassen 
gezüchtet: die kasachische weiß
köpfige und die Alatnuer Rinder 
rnssen, die kasachisch feinwolli
ge Sehafrasse, das Südkasaehstaner 
Merinoschaf, das kasachische Ar- 
charomerinosehaf, die Kustanaier 
Pferderasse. Die Gelehrten führen 
zusammen mit den Viehzüchtern 
der Sowchose und Kolchose auf 
dem Gebiet der Vervollkommnung 
der Milchviehrassen, Fleisch- und 
Wolleislungsschafen eine zielstre
bige Arbeit. Es wurden die Karga- 
linsker. Besknragaisker und Sukul- 
sker Rassen des Sowjetmerizio- 
schafs u. a. geschaffen.

Die Mitarbeiter des Instituts für 
experimentale Biologie unter Lei
tung des Akademiemitglieds der 
Akademie der Wissenschaften der 
Kn»achi»chen SSR F. M. Muchame- 
galijew züchten Krossbredschafe. 
die nn Wolle und Fleisch hochpro
duktiv sind. Im Institut wurde eine 
neue Rassegruppe von Schweinen, 
die sieh durch gute Produktivität 
und Tauglichkeit für die Bedingun
gen des Südens der Republik un
terscheiden. gezüchtet. Unter der 
Leitung des Akademiemitglieds der 
Landwirtschaftlichen Unlons-Le- 
nin-Akndemie N. F. Rostowzew 
werden erfolgreich Arbeiten mit 
den Mischlingsrassen — der kasa
chischen weißköpflgen, der Aberdi- 
ncr-Augusker und Schorale — 
durchgeführt.

. Die besten Herden sind in den 
Zuchtwirtschaften konzentriert. In 
der Republik gibt es über 70 Zucht 
wirtschaften, sieben Gestüte- und 
über 200 Rassefarmen Sie züchten 
und realisieren jährlich Hundert 
lausende Rnsserlnder, Schafe 
Schweine. Pferde. Mit der qualita 
llven Verbesserung und der Rasse 
Veränderungen der Tiere beschäf
tigt sieh eine große Armee von 
Fachleuten der Sowchose und Kol-.

ehose, Mitarbeiter der wissen
schaftlichen Forschungsanstalten 
und landwirtschaftlichen I^hran- 
stalten. In allen Zweigen der Tier
zucht wurde eine eigene Zuchtbasis 
geschaffen, die imstande ist, den 
Bedarf der Wirtschaften zu be
friedigen und die Ausfuhr über die 
Grenzen der Republik zu vergrö
ßern.

Dieses feststellend, sprachen die 
Teilneluner der unlängst in Alma- 
Ata stattgefundenen Republikbera- 
tung zu Fragen der Zuchtarbeil 
auch über Mängel, berieten, wie 
dieselben zu beseitigen sind.

Eine richtig organisierte Arbeit 
in den Sowchosen und Kolchosen 
müssen die Erhaltung solcher 
Nachkommenschaft sichern, die 
ihre Eltern qualitativ übertrifft. Die 
Leiter und Fachleute der Wirt
schaften sind verpflichtet, eine 
schnellere Vermehrung der Tiere 
zu sichern und auf dieser Grundla
ge eine reinrassige Mutterherde zu 
bilden. Wenn es solche Rasseher
den oder Herden hochqualitativer 
Mischlinge nicht gibt, also gibt es 
auch keine Rasse, weil nur reinras
siges Vieh stabil die hohe Produkti
vität erbt. In noch größerem Maße 
bezieht sich das auf die Auswahl 
der Vatertiere.

Es sind Stiere geplanter Rassen 
r.ur Eliteklasse und Klasse Elite- 
Rekord. hochklassige Böcke, dar- 
unter Feinwoll- und Halbfeinwoll
rassen. die einen Wollertrag von 
nicht weniger als 10 — 12 Kilo 
sichern können, zu nutzen. Es ist 
such notwendig. Maßnahmen zur 
Komplettierung der Wirtschaften 
mit hochqunlitativen Vatertieren zu 
treffen, ihre effektive Nutzung zu 
sichern. An der Lösung dieser Auf
gabe müssen die staatlichen Zucht- 
■ tntionen für Rassearbeit und 
künstliche Besamung eine wichtige 
Kölle spielen.

Um die schnellere Hebung der 
produktiven und Rasseelgcn- 
schäften der Tiere zu sichern, ist 
cs notwendig, die Organisation der 
Zucht des Mutierbestandes zu ver
bessern. Ein gutes Beispiel zeigt 
der Kuibyschew-Sowchos, Gebiet 
Nordkasachsfan, der sich auf die 
Zucht von Kalbern der roten Step- 
penrassc spezialisiert hat. Die Teil
nehmer der Beratung interessierten 
sich für seine Erfahrungen, die es 
verdienen, in allen Gebieten der 
Republik verbreitet zu werden.

Wertvoll sind die Erfahrungen 
des Sowchos „Tschalobni", Gebiet 
■cmipalatinsk. in der Zucht von 
Xasselleren der kasachischen weiß 
köpfigen Rasse. Hier hat die Briga
de des Helden der sozialistischen 
Arbeit, des Obcrlicrpflcgcrs. B. Su 

strieller Ebene die Produktion von 
hochwertigen Elsenerzflußpeletts in 
Gang gesetzt worden.

Im vergangenen Jahrfünft hat 
noch ein anderer sich Im Bau befin
dender Eisenhüttenricse den ersten 
Ausstoß von Eisenerzrphprodükten 
gegeben — das Aufbsreitungakom- 
binat Llssakowsk. Sobald alle Ab
schnitte dieses Baukomplexes ihrer 
Bestimmung übergehen sind, wird 
das Kombinat eine Spitzenstelle in 
der Tagebaugewinnung von Eisen
erz cinnehmen.

Stolz sind die Kasachstaner auch 
auf das Bergbauhüttenkombinat 
Karaganda, das sich in letzter Zeit 
zu einem der größten Betriebe die
ser Art entwickelt hat. Zwischen 
1966 — 1970 sind hier der Sauer
stoff-Konverter-Komplex, der sei
nesgleichen in ganz Europa und 
Asien nicht hat, in Nutzung ge
nommen worden, das unikale Walz
werk „I 700" für Warmwalzen, zwei 
Koksbatterien mit Einrichtungen 
zum Kokstrockenlösehen, der Hoch
ofen Nr. 3 mit einem Volumen von 
2 700 Raummetern.

Die Metallurgen der Kasachsta
ner Magnitka liefern zur Zeit nicht 
nur den Unionsrepubliken unseres 
Landes, sondern auch an 15 andere 
Länder, darunter an England, die 
BRD und Italien, ihre warmgewalz
ten Erzeugnisse. Auf 62 Millionen 
Rubel beläuft sich die überplanmä
ßige zusätzliche Produktion dieses 
Werkes.

Das Eisenhüttenwesen Kasach
stans ist auf die Perspektive ausge
richtet. Laut dem neunten Fünf
jahrplan wird der Weiterentwick
lung dieses Industriezweiges über 
anderthalb Milliarden Rubel, also 
zweimal mehr als im achten Jahr
fünft, zugebilligt.

Die Gesamtkapazität der Berg
baubetriebe Kasachstans wird ver
doppelt werden und 1975 bei 60 
Millionen Tonnen Eisenerz pro 

lcimenow über 500 Tiere hoher 
Klasse gezüchtet, die lömonatigen 
Stiere erreichen ein Gewicht von 
100 bis 460 Kilo. Durch ihre Rea
lisation erhält der Sowchos jähr
lich Hunderttausende Rubel.

Gleichzeitig werden in vielen 
Wirtschaften die Möglichkeiten in 
der Zucht von Russejungvieh bei 
weitem nicht genutzt. Die Arbeit 
der Wirtschaften des Republik
trusts für Zuchtwirtschaften ist zu 
verbessern. Alle Zuchtwirtschaften 
müssen einen Plan der Selcktions- 
und Zuchtarbeit besitzen und bes
ser die Fragen der Festigung der 
Futterbasis lösen.

In den Zuchlwjrtschaftcn und 
auf den Zuchtfarmen ist das wert
vollste Vieh konzentriert. Von dem 
Zustand ihrer Arbeit hängt die wei
tere Vervollkommnung der Quali
tät des ganzen Viehbestandes in 
der Republik ab. Es steht bevor, 
diese Wirtschaften und Farmen zu 
festigen, ihre Komplettierung mit 
hochklassigen Tieren abzuschlie
ßen. Die Hauptaufgabe der genann
ten Wirtschaften und Farmen ist 
die Zucht von hochproduktivem 
Rassejungvieb. Diesem muß die 
ganze Tätigkeit des Trusts unter
stellt sein.

Es wurde beschlossen, in dér Re
publik alljährliche Wettbewerbe 
für die beste Organisation der 
Zuchtarbeit durchzuführen. Sieger 
des Wettbewerbs dieses Jahres sind 
die Zuchtwirtsehaften „Tschapa- 
jewski", Gebiet Uralsk, „Krasnaja 
poljana”, Gebiet Karaganda, „Ka- 
sachstanez", Gebiet Kustanai. der 
Sowchos „Sujundukski". Gebiet 
Gurjew, die Zuchtfarmen der Geflü
gelfabrik von Stschutschinsk, Ge
biet Koktschtnw. und der Sowchos 
„Sehujski", Gablet Zelinograd, die 
Staatliche Zuchtstation von Petro- 
pawlowsk.

Auf der Beratung trat der Zweite 
Sekretilr ries ZK der KP Kasach
stans, W K. Mesjaz. auf.

An der Arbeit der Beratung nah
men der Stellvertretende Vorsitzen 
de des Ministerrate der Republik 
M. G. Motoriko, der Leiter der 
Landwirtschaftsabteilung des ZK 
der KP Kasachstans .1. M. Burla
kow, der Stellvertretende Leiter der 
Hauptverwaltung für Tierzucht des 
Ministeriums für Landwirtschaft 
der UdSSR L. N. Smirnow teil.

Die Beratung nahm Empfehlun
gen fü“ die Organisation der Zue.ht- 
erbeit in der Schaf- und Ziegen
zucht, in der Fleisch- und Milch 
Viehzucht. in der Schweinezucht 
und in anderen Zweigen der Tipr I 
zücht an.

IKnsTAG)

Jahr liegen, was 38 Millionen Tan
nen Stahl gibt.

Die auf dem XXIV. Parteitag der 
KPdSU gestellten Aufgaben' wer
den von den Metallurgen Kasach
stans mit neuem Arbeitselan quit
tiert Die Menschen des „flammen
den Berufs" sind sieh dessen be
wußt. daß ihnen ein ernster verant
wortungsvoller, hartnäckiger Kampf 
bevorsteht, um diese Aufgaben In 
Taten umzusetzen.

Wie e|n Lauffeuer verbreitete 
sich über die ganze Republik hin 
der Aufruf des Baggerfahrers Jew
geni Antoschkin vom Sokolowka- 
Sarbal-Kombinat, im neuen Jahr
fünft ganz besonders strenge Ver
pflichtungen zur Erhöhung der ei
genen Arbeitsproduktivität auf sich 
zu nehmen. Jewgeni Antoschkin ist 
Held der sozialistischen Arbeit, 
Delegierter des XXIV. Parteitages 
der KPdSU.

Große Arbeitsbeiträge leisten der 
Konverter des Karagandaer Hütten
kombinats. Held der sozialistischen 
Arbeit A. Darinajew, der Hoehofen- 
mann M. Adam-Jussu'pow, der 
Schmelzer Ch. Bachtebajew vom 
Blei- und Zinkkombinat Ust-Kame- 
nogorsk, Held der sozialistischen 
Arbeit, der Hauer I. Komalow aus 
dem Polymetallkombinat Atsehissai, 
Schrottmühlenmaschinist des Berg- 
baukqmbinats, Held der sozialisti
schen Arbeit. J. F. Iwanow, G. W. 
Petljakow — Flotator der Aufberei- 
tungsfahrik des Kombinats Lenino- 
gorsk, Deputierter des Obersten 
Sowjets und T. Tokbajew, Ober
schmelzer im Ferrolegierungswerk 
Aktjubinsk. Es sind deren Hunder
te, Tausendel Sie kennen keine 
Planschulden, erhöhen systematisch 
ihre Arbeitsproduktivität, nutzen 
die vorhandenen Ressourcen wirt
schaftlich.

Das Anwachsen der schöpferi
schen und der Arbeitsaktivität ist 
ein Zeugnis dessen, daß die Metal
lurgen von Kasachstan bestrebt 
sind, unserer Heimat möglichst 
viel Metall zu liefern, das Vertrau
en der Partei zu quittieren und die 
grandiosen Aufgaben des neuen 
Fünfjahrplans als Brennpunkt ihres 
Lebens zu betrachten.

Die Montagebrigade von Her
bert Osterle Im Experimentalwerk 
für Kommunalausrüstung In Taldy- 
Kurgan arbeitet vorbildlich und 
überbietet allmonatlich ihr Soll.

UNSER BILD: Brigademitglied 
Iwan Kurgin (links) und Brigadier 
Herbert Osterle.

Foto: D. Neuwirt

Ihre Lieblings 
arbeit

Dreißig Jahre waren es in die
sem Frühling, seit FeOdossia Sei
ferlein als Melkerin arbeitet. Eine 
andere Arbeit wünscht sie sich 
nicht. In diesen Jahren hat sie viel 
erlebt. Aber das wichtigste für sie 
ist, daß die Mechanismen in die 
Farm gekommen sind. Auch Frau 
Seiferlein benutzt die Melkanlage.

Obwohl sie schon die Last der 
Jahre spürt, faßt sie sich von den 
jüngeren 'Melkerinnen nicht in den 
Schatten stellen.. im vorigen Jahr 
molk sie 2 850 Kilo Milch je Kuh. 
was für die zweite Abteilung der 
Gebietsversuchsstation eine hohe 
Leistung ist. Für dieses Jahr ver
pflichtete sie sich, den Milchertrag 
auf 3 000 Kilo je Kuh zu bringen

Daß sié das fertigbringen wird, 
ist klar. Sie hat noch immer ihr 
Wort gehalten. Die Frau, die mit 
der Medaille „Für Neulanderschlie
ßung" und zu Ehren des 100. Ge
burtstages Lenins mit der Jubi
läumsmedaille gewürdigt worden 
ist, arbeitet immer ausgezeichnet.

N. IGOSCHEW 

Gebiet Nordkasachstan

FAHRER TREFFEN VORBEREITUNGEN
Unlängst war der Beschluß des 

Zentralkomitees der KPdSU und 
des Minislerrats der UdSSR „Uber 
die Sicherung der Ernteeinbrin
gung und die Beschaffung von 
landwirtschaftlichen Erzeugnissen 
im Jahre 1971" veröffentlicht. In 
diesem Dokument sind konkrete 
Maßnahmen bestimmt, die es den 
Kolchosen und Sowchosen ermögli
chen, ,die Ernteeinbringung vor
bildlich durchzuführen.

Das diesjährige Frühjahr war 
launenhaft. und deshalb zogen 
sich die Feldarbeiten mancherorts 
in die Länge. Es ist nicht ausge
schlossen, daß auch die Ernteein
bringung im Spätherbst unter kom
plizierten Bedingungen verlaufen 
wird. Dessen sind die Kraftwagen
fahrer der Autotransportbetriebe 
Nr. 3 und Nr. 5 des Zelinograder 
Autotrusts eipgedenk. denn sie sind 
schon so manches Jahr an der Em- 
lcelnbrlngung beteiligt. Gegenwärtig 
werden hier die Kraftwagen zum 
Ernteeinsatz vorbereitet, Brigaden 
komplettiert.

Den Sowchos „Nowoisehimski" 
betreut nicht das erste Jahr der 
Kraftfahrbetrieb Nr. 3, der von 
Fjodor Krawtschenko geleitet wird.

..Wie auch im »ergangenen Jahr 
werden unsere Fahrer den Acker
bauern des Sowchos .Nowoischim
ski’ Hilfe erweisen. Dort werden 
sich 120 Schofföre mit speziell zur 
Getreidrbefördorung ausgerüsteten 
Wagen nn der Ernte beteiligen", er
zählt Fjodor Krawtschenko. „Unser 
Kollektiv werden solche Fahrer wie 
Grigori PrqsWolow, Viktor Bosch- 
mann. Wassili .Michailow vertreten. 
Das sind unsere besten Schofföre. 
Sie arbeiten bei uns schon 15 — 
20 Jahre. Im Sowchos- ,Nowo-

Kohle, Kohl
und Blumenbeete

Die Lenln-Koblengrube Ist weit über den Grenzen des Karagandaer 
Kohlenbeckens bekannt Ihr Kollektiv erzielte die höchste Arbeitsprodukti
vität und die niedrigsten Selbstkosten der Kohle. Es schreitet sicher an 
der Spitze der besten Kohlenbetriebe des Kombinats, ist Anreger vieler 
wertvollen Initiativen. Als erstes stellte es sich das Ziel, im Jahre 1971 
eine Monatsförderung von 100 Tonnen Kohle pro Arbeiter zu erreichen. 
Die Kumpel sind ihrem Ziel ganz nahe.

Im Kollektiv herrscht feste Ar
beitsdisziplin. Hier achtet jeder auf 
Sauberkeit und Ordnung, ob im 
Verwaltungsgebäude, im Gruben
hof, oder In den Abbaustollen.

Den Hof der Grube -schmücken 
Bäume, duftende Blumen und Flie
dersträucher. Wohleinrichtung ist 
hier nicht bloß Fassade, sondern 
der Ausdruck des Bestrebens nach 
Ordnung im kleinen und großen.

In der Grube ist die neueste Ab
bautechnik im Einsatz. Alle sieben 
Abbaustollen sind mit mechani
sierten Abbaukomplexen ausgerü
stet Jedes Grubenrevier fördert 
I 000 und mehr Tonnen Kohle pro 
Tag.

Das Kumpelkollektiv ist Schritt
macher in noch einer neuen Sache. 
Es führt große Hilfswirtschaft. 
Einst war sie Gegenstand lebhaf
ter Debatten Im Kollektiv. Sie sei, 
diese Hijfswirtschaft, eine nutzlose 
Sache, meinten manche. Nun ha
ben sich alle Arbeiter überzeugt, 
daß die Hilfswirtschaft sogar ge
winnbringend sein kann. Natürlich, 
ist es nicht leicht, eine Schweine
farm mit 700 Tieren, eine, Hühner
farm mit 8000 Hühnern und eine 
hundertköpfige Rinderherde zu un
terhalten, das kostet viel Arbeit.

Zudem besitzt die Grube 1 500 
Hektar Ackerland. einen Garten 
mit 8 000 Apfelbäumchen und ein 
großes Gewächshaus. In der Hilfs
wirtschaft — hauptsächlich in den 
Farmert — sind 60 Arbeiter be
schäftigt. Auf dem Felde und im 
Garten arbeiten meistens die Kum
pel selbst nach verrichteter Arbeit 
in der Grube oder auch während 
Subbotniks.

„Was gibt die Hilfswirtschaft den 
Kumpeln?" Diese Frage stellte ich 
an den stellvertretenden Gruben
direktor Igor Solowjow.

„Die Hilfswirtschaft gibt uns 
billige Lebensmittel für die Spei
sehalle der Grube. Das Schweine
fleisch kostet bei uns 1.40 Rubel, 
das Hühnerfleisch — 90 Kopeken 
das Kilo, ein Ei kostet in unserer 
Speisehalle 6 Kopeken. Zu den 
Feiertagen können die Kumpel, für 
diesen Preis Eier und ’ Geflügel
fleisch für ihren Familientisch kau
fen. Außerdem haben wir unser 
eigenes Gemüse. Das Treibhaus lie
fert fast das runde Jahr hindurch 
frische Gurken. Schnittlauch'.."

Mit diesen billigen Lebensrnit
teln werden auch das Krankenhaus 
und der Kindergarten versorgt.

„In jeder Familie werden wich
tige Daten gefeiert: Geburtstag. 
Hochzeit u. a. m.", setzte Genosse 
Solowjow fort, „zu jeder Jahreszeit 
können sich die Kumpel einen Blu
menstrauß aus taufrischen Rosen, 
Nelken, Kallas in ihrer Hilfswirt
schaft bestellen...“

Oder das Bergmannsfrühstück — 
der „Tormosok“ — wie es die Kum
pel schon lange nennen. Früher 
brachten die Kumpel Ihr Frühstück 
von zu Hause mit, jetzt aber kau- 

kennt man sie gut und 
sie mit Freuden. Jeder

ischimski' 
empfängt 
von ihnen beförderte im vergange
nen Jahr von der Kombine bis 100 
Tonnen Getreide täglich.

Praktisch sind wir zur Fahrt in 
den Sowchos schon bereit. Die No- 
woischimer können sich auf uns 
verlassen.”

160 Fahrer und Lastkraftwagen 
des Kraftfahrbetriebs Nr. 5, das 
von Iwan Janson geleitet wird, 
werden sich In diesem Jahr an der 
Getreideernte beteiligen. Im Ver
laufe von acht Jahren ist der Auto
transport auf den Feldern der Ver
suchswirtschaft des Unionsfor
schungsinstituts für Getreidewirt
schaft und im Seifullin-Sowchos, 
Rayon Schortandy, im Ernteeinsatz. 
1970 arbeiteten auf den Feldern 
des Gebiets 150 Selbstkipper, die 
lüft 000 Tonnen Getreide beförder
ten.

Vor Beginn der Ecntearbeiten 
fährt die Leitung des Kraftfahrbe
triebs in die Wirtschaften und löst 
mit den Leitern dieser Wirtschaften 
alle Organisationsfragen, die mit 
den Arbeit»- und Lebensbedingun
gen der Fahrer verbunden sind.

Die Parteiorganisation und die 
Sowchosleitung schenken den Be
dingungen der Fahrer große Auf
merksamkeit. In acht Brigaden der 
Versuchswirtschaft, mit Ausnahme 
der dritten, gibt es in jeder ein 
Gomein-schaftsheim, eine Speisehal
le. 'eiqe Badestube.

Zusammen mit den 
geben sieh die Leiter 
,aen, die Dispatcher, 
Reparaturarbeiter in die Sowcho-

Um die Wagen voll ausrulasten 
wurden im vergangenen' Jahr 1m '

fen sie es. bevor sie in die Grube 
fahren, im Büfett der Speisehalle-

Natürlich bereitet die Hilfswirt
schaft einige Schwierigkeiten. Zum 
Beispiel bei der Futterversorgung. 
Diesbezüglich sagte uns der Leiter 
der Planungsabteilung Nikolai Sei
fert:

„Wir betrachten die Hilfswirt
schaft als eine notwendige Sache. 
In der Verwirklichung unseres 
Komplexplanes der sozialen Ent
wicklung des Betriebskollektivs 
spielt sie eine gewisse Rolle. Alle, 
die unsere Grube besuchten, loben 
unsere Wirtschaft. Die höheren In
stanzen haben uns nicht verboten, 
sie zu unterhalten, doch hat uns 
auch niemand gesagt, ob wir das 
richtig machen. Sollen wir sie wei
terführen oder nicht?
das Geld (wir nutzen 
der Zuweisungen

Wir haben 
einen Teil 

in den Fonds 
für soziale und kulturelle Maßnah
men aus), um das nötige Futter 
für unser Vieh und Geflügel zu 
kaufen, aber wo? Einem Landwirt
schaftsbetrieb gehören wir nicht 
an. Wir suchen Verbindungen mit 
den Sowchosen anzuknüpfen.”

Wäre es nicht an der Zeit, daß 
die Leiter des Kombinats die Erfah
rungen dieses Kollektivs studieren 
würden? Dabei wäre zu berücksich
tigen. daß das Problem „Hilfs
wirtschaft" nicht getrennt von an
deren Problemen gelöst werden 
kann. Hierzu der Vorsitzende des 
Gewerkschaftskomitees Nikolai Li- 
sogub:

„Seitdem die Speisen in der 
Grubenkantine billiger geworden 
Sind, hat die Zahl der Besucher 
ziemlich zugenommen. Der Raum 
der Speisehalle ist jetzt schon zu 
klein. Also müssen wir einen zu
sätzlichen anbauen.”

„Ist es für euch Bergarbeiter 
nicht zu schwer, nach der Schicht 
in der Grube auch noch in der 
Hilfswirtschaft zu arbeiten?" frag
te ich den Brigadier einer..Vor- 
trieb'sbrigade Adolf Diener. „O, 
nein, es ist gerade da,s Gegenteil, 
es macht uns Freude, ist uns eine 
Art Abwechslung in der Arbeit, ei
ne Lust, in freier Luft zu arbeiten. 
In der Grube bekommen wir sel
ten die Kumpel aus anderen Revie
ren zu sehen. Während der Arbeit 
im Grubenhof, im Garten oder auf 
dem Felde aber haben wir die 
Möglichkeit, uns näher kennenzu- 
lernen." .

Für das 9. Planjahrfünft hat die 
Grubenleitung einen neuen Plan 
entworfen, der auch die Weiterent
wicklung der Hilfswirtschaft ver
sieht die sieh auf die Erfüllung 
der Hauptaufgaben — die Steige
rung der Kohlenförderung und der 
Arbeitsproduktivität — positiv aus
wirkt

Die 80 000 überplanmäßigen Ton
nen Kohle, die die Kumpel der 
Lenin-Grube seit Anfang des Jah
res an die Verbraucher geltefert, 
haben, sprechen davon.

R. SCHMIDTLEIN, 
Eigenkorrespondent 
der „Freundschaft"

Karaganda

eine Kom-
Die erst« 

vom Kom-

Saken-Seifullin-Sowchos 
plexbrigade organisiert, 
solche Brigade wurde ___ _____
munisten Pjotr Göndurok geleitet. 
Er bekam sechs Anhängewagen, 
zwei Traktoren „Belnniß" und be
treute sechs Kombines. Gonduroks 
Brigade arbeitete ohne Stehzeit und 
beförderte am Tag bis 103 Tonnen 
Getreide. Das ist fast doppelt so
viel wie beim gewöhnlichen Ver
fahren. In diesem Jahr will Gondu- 
iok bis 250 Tonnen Getreide täg
lich befördern. Die Brigade wird 15 
Anhänger und zwei Traktoren „Be- 
laruß" besitzen. Mit dieser Technik 
kann man 10 — 12 Kombines be
treuen.

Die Schofföre Johann Enns und 
Philipp Bulwilowski organisieren 
auch ihre Brigaden. Von ihren 40 
Anhängern sind schon dreißig ein
satzbereit. Es werden auch Repara
turbrigaden komplettiert. Sie wer
den von den erfahrenen Mechanisa
toren Boris Ljubas und Alexander 
Hartmann geleitet werden.

Die gute Arbeit der Fahrer wäh
rend der Ernteeinbringung 1970 
wurde hoch eingeschätzt. Der 
Kraflfahrbetrieb Nr. 5 wurde als 
Sieger im Wettbewerb die Rote 
Wanderfahne des Ministerrats der 
Kasachischen SSR. des Rcpublikge- 
werkschnftsrnls und eine Geldprä
mie eingah’-ndigt. Auch die Schof
före Anatoli Bondarew. Sergei 
Umanej, Anatoli Junussow und 
fhamsat Egijcw wurden für hohe 
Arbeitsleistungen geehrt.

Die Zelinograder Automobilisten 
werden auch in diesem Jahr wäh
rend der Ernteeinbringung ihren 
Mann stehen.

W. WARENDORF
Zelinograd
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Auf Ruhmeswegen der Väter

Dieser Tnge fand in ZcUiiogrnd 
ein Seminar für Organisatoren des 
Komsomol- und Jugendinntsehi's tu 
den tlften des rfrolutlonfircii 
Kumpf- und Arbeilsriihin» des So
wjetvolk» stall, an dem über 200 
Komsomol- und liewcrksennflslcl 
ler. Kriogsvelerancii. Verirrter der 
Ministerien und Verwaltungen für 
Kultur, der DOSAM-Komitees der 
mittelasiatischen Kepubliken und 
Kasaclistans teilnalnnen. 'm Semi
nar nahmen Generalmajor S. 1 
Grutsi how. stellvertretender < hcl 
des Zcnlrnlstahs de» liomsiiinol-Ju- 
gcndinarschcs, A VV. Iwilnilrki 
'lellvertrctender -Abteilungsleiter fOt 
Wehr- und Sporlinasscuarbeil. des 
ZK des Komsomol. P. S. Lebedew 
Vorsitzender der Propiigundnkom- 
mission des sowjetischen Komitee* 
der Kricgsvclcrancn. B. M. Bugrad 
— Vertreter des Ministeriums für 
Kultur der UdSSR, Komsomolfunlt- 
tionfire der Unionsrepubliken und 
Vertreter des DOSAAF der UdSSR 
teil.

Genossin F. G. Chalilowa, Sekre
tärin des Zelinognidcr Gebictspar- 
teikomitees, begrüßte die Seminar
teilnehmer in der Stadt der Neu- 
Innderschlicücr und erzählte kur» 
über die großartigen Verändcrun- 

,gcn, die. im Gebiet in den Jahren 
Mer Sowjetmacht slattfandcn. Als 
frappantes Beispiel des Aufblühens 
der Republik in den Jahren der 
Sowjetmacht dient Zclinograd 
selbst...

Im Geb-et.- dessen Territorium 
dem von Belgien. Holland. Däne 
mark und Luxemburg zusammen 
gleicht, gibt es jetzt Autostraßen. 
Luftverkehrslinien zu den Rayon- 
Zentren. Vor der Großen Sozialisti
schen Oktoberrevolution gab cs 
hier w.-niger als 7 000 Schüler. 
Heute rind es fast 400 000. Das Gc- 
bletspartclkomilee schenkt der ideo
logischen Arbeit unter der Jugend 
große Aufmerksamkeit, besonders 
der Erziehung im Geiste der revo-' 
lutionären. Kampf- und Aebeils- 
Iradilionen des Sowjetvolkes, de
ren cs in unserem Gebiet 'nicht We
nig gibt.

Jährlich wrsnmmeln sich Tau
sende Werktätige, meist Jugend
liche. an den Denkmälern der im 
Kampf Gefallenen. Es genügt hier, 
an die zahlreichen Treffen zu erin
nern. die am Denkmal im legendä
ren Marinowka veranstaltet wer
den. Die Erzählungen über die 
Leiter des Aufstands in Mnrtnow- 
kn N, M. Irtschenko und A. L. 
Bclasch, über den Teilnehmer drei
er Revolutionen Adilbek Muiku- 
tow. über 'den Schriftsteller-Re
volutionär S. Seifullin nehmen ei-

ueu wichtigen Platz in der puirio 
tischen Erziehung der Jugend ein

Die Komsuiiiolorgiinisntionen 
-lic DO.sA.vF Komitees des Gebiet- 
tmben wrs, hlcdeni i „rtuen der Ai 
beit zur patriotlsi lien Eraiebun,' 
ler Jugend gcmeis'-’vl.

Generalmajor S I. Grataohow 
berichtet über die Arbeit des 
Zentralen Stabs des Komsomol 
Jugendmarsches, der am Vor 
sbend des 20 Jahrestage« des Sie
ges über llillerdculscliland begann 
und heute zu einer patriotischen 
•Massenbewegung der Suwjclitigcnd 
geworden ist und vom XXIV, Par
teitag der KPdSU gebilligt wurde

50 000 Denkmäler und Obelisken 
wurden in diesen Jahren an den 
Orten der Heldentaten. fast 70 000 
Museen und Räume des Kampf 
und ArbeiLsruhms. patriotische 
Klubs für Schüler geschaffen.

Das wichtigste bei diesem Murscli 
ist, daß immer konkrete Tatsachen 
und Ereignisse im Augenmerk sind 
Dann trat die Arbeit Erfolg Von 
den 000 Schülern der Stadt Kalinin 
grad. die am Marsch zu den Orlen 
des revolutionären und Kampfruli 
ines teilnahmen, wollte nach dem 
Marsch jeder vierte an einer Mlli- 
lärscbulc lernen Beispiele guter 
Arbeit gibt cs überall — in Ka
sachstan. Usbekistan» Turkmenien 
und vielen Republiken und Gcbic 
len unseres Landes.

In der sechsten Etappe des Mar
sches. die dfin Jahrestag der 
Union.der Sozialistischen Sowjclrc 
publiken gewidmet ist. muß dir 
Aufmerksamkeit de» Koinsömolor- 
ganisalioncn darauf gerichtet, sein 
daß der.Jugend die Erhaltung der 
revolutionären. .Kampf- und Ar 
béilstrndilionen anerzogen wird.

Der Sekretär des ZK des Kom
somol Kasachstans. Genosse Aucha- 
dijew sprach über die große orga
nisatorische Tätigkeit des Komso
mol der Republik in der Erziehung 
der Jugend am Beispiel der revo
lutionären. Kampf- und Arbeitstra
ditionen des Sowjetvolkes In Ka
sachstan wurden 5 000 Schulmuse- 
ch und Ecken, <(es revolutionären. 
Kampf- und Arbeilsrubms geschaf
fen. 10 000 Chroniken der Betriebe 
und'Wirtschaften verfaßt, über 
I 000 Denkmäler und Obelisken er
richtet. In 213 Schulen der Repu
blik wurden Einheiten ..‘Jünger 
Grenzerfreunde", „Junger Miliz 
hblfer" und des Fallschirmsports 
organisiert. darunter die Alma- 
Ataer „Junge Grenzerschulc", die 
Sémipalatinsker „Kleine Fliegeraka
demie" u. a.

Cbcr de Arbeit de» Koiuiomul i 
Turkureuicita erzählte den Seminar- I 
Icitnchmern der Sekretär des ZK des! 
Komsomol Turkmeniens für Sport- I 
Massenarbeit X. F. Lomow. Er be
richtete. wie im Thälmann-Kol 
< hös. Lenlii-Riiyon. Gebiet Tnsehaii. 
um Beispiel der 30 llcldeu der so- | 
zialislisch.cn Arbeit die Erziehung J 
der Jugend gestaltet wird. In der j 
Republik gibt es 900 Komsomolbri ' 
gaden. 13 Militär Sporttager

Auch der Abteilungsleiter des 
ZK de« Komsomol Usbekistans, Ge
nosse Kochromnnow sprach über 
die Arbeit mit den Dienstpflichti
gen.

Mit großer. Aufmerksamkeit hör 
len die Seminarteilnehmer die Aus
führungen des Genossen A. M. GVsi- 
gow. Rektor der Universität für 
künftige Soldaten In Taldy Kurgan 
nn. In 3 Jahren hat die ehrennmt 
liehe Universität 035 Absolventen 
vorbereitet, von denen 51 in Mili- 
lärschulcn studieren. 1970 wurde 
sie bei der Republikschau der 
Volksuniversitätcn mit Diplomen 
I und JI. Grades und Wert 
beschenken ausgezeichnet. der 
Rektor dieser Universität A. M 
Goigow — mit einer'Ehrenurkunde 
des Unionsrates der Universitäten 
für zukünftige Soldaten und mit 
einer Urkunde des Mittelasiati
schen Militurkrcises.

Es gab viele inhaltsreiche An- 
sprachen.

Der Vertreter des Ministeriums 
für Kultur der UdSSR S. M. Bog 
rad berichtete über die Arbeit der 
Kulturanslallen in der patrioti
schen Erziehung der Jugend. I 200 
staatliche und filier 40 000 vom 
Volke geschaffene Musccri leisten 
eine große erzieherische Arbeit.

Zum Erfahrungsaustausch spra
chen 22 Seminarteilnehmer, ob
wohl es viel mehr Interessenten 
gab #

Ein Tag des Seminars war der 
Scklion-sarbcil gewidmet. Dabei 
wurden der Sowchos „Krasnosel- 
skr. Rayon Astrachanka. der Sow
chos „AViscbnjowski" des gleich
namigen Rayons und einige Betrie
be und Anstalten in Zelinograd be
sucht. Das Seminar war für alle 
Teilnehmer eine gute Schule in 
der Organisierung der sechsten 
Etappe des Komsomol-Jugendmar. 
sctics, gewidmet dem 50, Jahrestag 
der Union der Sozialistischen So
wjetrepubliken.

E. REITENBACH.
Seminarteilnehmer

w nriiderlänilprn

Unverbrüchliche
Einheit und 
Geschlossenheit

SOFIA. (TASS). Em markanter 
Beweis für die unverbrüchliche Ein
heit und Geschlossenheit des bul 
garischen Volkes um die Kornntu 
nistische Partei und der vollen Un
terste,tzung ihrer Politik waren -die 
am-vergangenen Sonntag abgehal
tenen Wahlen zur Volksversamm
lung und anderen Volksmachtorga- 
nen, 99,85 Prozent der Wahlberech
tigten nahmen an der Abstimmung 
teil, heißt cs in einer Mitteilung der 
Wahlkommission. Für die Kandida
ten der Vaterländischen Front ha
ben 99,90 Prozent der Wähler ihre 
Stimmen abgegeben. Alle 400 Kan
didaten wurden in die Volksver
sammlung gewählt.

Mehr als 99 Prozent der Stimmen 
wurden für die Kandidaten für die 
Abgeordneten .der örtlichen Volks
räte abgegeben. Für die Kandidaten 
für dis Volksrichter und Schöffe» 
stimmten 99,91 Prozent der Wäh-

Es steht ein Gebäu
de Im Berliner Stadt
bezirk Kart-Horrt, wo 
fägllcH 'Besucher ein- 
und au<gehen.

Ein Ereignis von 
■troßer historischer
Wichtigkeit Ist mit 
diesem unscheinba
ren Bau verbunden. 
Das Memorial an der 
llausfasslde lautet: 

„In diesem Gebäude 
wurde am 8. Mal 1845 
der Akt Ober die be
dingungslose Kapitu
lation des tasdiisti- 
schen Deutschland un-- 
terzeichnet."

Im Saal Ist alles so 
erhalten geblieben, 
wie es vor 28 Jahren, 
War Foto: TASS

POLNISCHE
SCHIFFE
IN ALLEN
WELTMEEREN

WARSCHAU. (TASS). Polnische 
Überseeschiffe laufen gegefin-ärtig 
die Häfen von 82 Ländern an. Die 
ganze Flott? der VR Polen zählt 
151 Schiffe mit einer Gesamttonage 
von 865 000 Tonnen.

Die Polnische Flotte gehört zu 
den modernsten in der Welt. Das 
Durchschnittsalter der Schiffe be
trägt nur 8 Jahre. Ihre Durcli- 
schnittsgeschwindigkeit erreicht 16 
Knoten.

Bedeutende Erfolge hat Polen im 
internationalen Frachtverkehr zu 
verzeichnen. Jährlich werden über 
4.5 Millionen Tonnen Fracht beför
dert. Im neuen Jahrfünft soll diese 
Zahl vor allem durch die Erweife- 
iung des Containerverkehrs stei
gen.

Ureigenste Sache von Millionen
BERLIN. (TASS). Für das Leben in der Deutschen 

Demokratischer Republik ist in den lagen nach dem 
VIII. Parteitag der Sozialistischen Einheitspartei 
Deutschlands die Atmosphäre eines Arheitsauf- 
«chwungs charakteristisch. Die Mitglieder der SED und 
alle W< rktätigen betrachten die Erfüllung und Über
bietung des Volkswirtschaftsplanes als wichtigste Be-

der Republik fanden 
.............................. .......... ...... der SED statt, auf 

welchen Mitglieder des ZK der SED. Delegierte dc- 
VIII. Parteitags, Staatsfunktionäre und Wirtschaftslei
ter. Werktätige von Stadt und Land auftraten. Die 
Versammlungen demonstrierten die feste-Geschlossen
heit der Partei um ihr Zentralkomitee, die untrennbare 
Verbundenheit der Partei und des Volkes, die liefe

In einer Reihe von Bezirken 
ersammlungen der Aktivisten

Wohnungsbau auf Kuba
In kürzester Zeit das 

Wohnungsproblem lösen— 
solch schwere, aber edle 
Aufgabe steht vor Kuba. 
Sie wurde in diesem Jahr 
von der Revolutionären 
Regierung und der Kom
munistischen Partei ge 
stellt und wird jetzt 
schon in vielen Teilen des 
Landes gelöst.

Kuba erbte voll der 
vorrevolutionären Ver
gangenheit ein zugespitz- 
les Wohnungsproblem. 
Obwohl sich schön in den 
ersten Jahren nach der 
Errichtung der Volks- 
m ac h t in
und besonders 
flachen Lande ... — 
von Wohnhäusern und.

der -------
den Städten

auf, dem

Freundschaft der SED mit der KPdSU und den ande
ren Bruderparteien.

Wie die Kreisparteiaktivtagungen zeigen, nahmen 
die Kommunisten und alle Werktätigen der DDR den 
Kampf für die Erfüllung der Beschlüsse des VIII. Par
teitags der SED als ihre ureigenste Sache auf und 
leisten ihren konkreten Arbeitsbeitrag dazu.

Im Wllhelm-Picck-Kombinat von Mansfeld wird die 
Verpflichtung, bis Jahresende Hunderte Tonnen über
planmäßigen Kupfers zu liefern, erfolgreich in die Tal 
unigesetzt.

Im Bezirk Suhl schlossen sich über 400 Betriebe und 
Produktionskolleklive der Bewegung um die Lieferung 
überplanmäßiger Erzeugnisse durch Nutzung aller 
Reserven an.

ganzer Siedlungen entfal
tete, konnte der Maßstab 
desselben mit dem Zu
wachs der Bevölkerung 
nicht Schritt halten. Heu
te ist Kuba schon imstan
de, einen bedeutenden 
Teil Materialien- und Ar- 
bcitskräftcressourcen auf 
die Verbesserung der 
Wohnungsverhältnisse der

Bevölkerung zu richten. 
Es entstand die Frage, 
wie diese Ressourcen am 
rationellsten ausgenützt 
werden können. Man be
schloß. daß die Häuser 
vöh denjenigen gebaut 
werden müssen, die darin 
wohnen werden, die Bau
stoffe wird der Staat ge
ben.

(TASS»

BEI UNS ZU GAST

Dieser Tage weilte bei uns der bekannte sowjetdeutsche Schriftsteller 
Andreas Saks. Er kam aus der fernen Moldau, aus der Stadt Tiraspol, 
um nähere Bekanntschaft mit unserer Redaktion zu schließen und sich mit 
dem reichen Kasachstan bekannt zu machen.

Andreas Saks besuchte das Dorf Pawlowka im Gebiet Zelinograd. 
wo er auf einem Treffen mit den Landschaffenden seine Schwänke und Hu
moresken zum besten gab. Der Schriftsteller wird auch Karaganda besu
chen und will die Schcnswüidigkeiten dieser jungen Kumpclstadt kenneh- 
lerncn.

Über 8 Jahre im Schlaf
BELGRAD. (TASS). In der neu

rochirurgischen Abteilung der Kli
nik „Rebro". in Zagreb, ringen die 
Arzte seit dem 12. November 1962 
um das Leben der jetzt 32jährigen 
Rcja Jagar, die vor einem chirur
gischen Eingriff eine Narkose er
hielt, von der sie bisher nicht wie» 
der erwacht ist.

Die Operation sollte vorgenom- 
m:n werden, als Reja Jagar 23 

Jahre alt war. der jungen Frau 
wurde eine gewöhnliche Dosis Be
täubungsmittel cingespritzt, wo
nach sie in einen tiefen Schlaf ver
fiel. der den Ärtzen merkwürdig er
schien. Die Operation wurde abge- 
setzt. Der seit der Narkose clngc- 
trctenc Schlaf der Patientin dauert 
schon 8 Jahre und 8 Monate. Reja 
Jagar wird künstlich beatmet und 
ernährt.

Filme im Juli
Spät abends geschieht am Rande 

einer Stadt ein schwerer Autoun
fall. Ein Lastkraftwagen stößt mit 
einem „Wolga" zusammen. Der 
Warenkundler Kjasmili wird töd
lich verletzt.

Ein Unglücksfall? Nein. Die er
sten Ergebnisse der- Untersuchung 
lassen die Mitarbeiter im opcrati- 
ven Dienst der Miliz vermuten, daß 
es sich um einen Mord handeln 
kann, der sorgfältig vorbereitet 
wurde. Doch Vermutungen sind 
noch keine Beweise. Es ist nicht 
so einfach, die Gründe des Verbre
chens und dessen Teilnehmer aus
findig zu machen.

über die komplizierte Arbeit un
serer Miliz, über den Kampf gegen 
die Veruntreuer sozialistischen Ei
gentums erzählt der Film der aser
baidshanischen Filmschaffenden 
„Sucht das Mädchen". Der Film 
soll gleichzeitig als Warnung für 
diejenigen dienen, die in ihrem mo
ralischer. Standpunkt nicht fest ge
nug sind.

Der Autor des Drehbuchs und 
Regisseur ist der Schriftsteller Ha> 
san Bcidbeijll.

Dem Drehbuch des Films „Wi
derhall der Vergangenheit" hegen 
Dokumentarmaterialicn • zugrunde, 
die mit der heldenhaften Tätigkeit 
eines sowjetischen Kundschafters 
in den Jahren 1944—1945 im faschi
stischen Deutschland verbunden 
sind.

Heute ist es längst kein Geheim
nis mehr, daß in den Plänen unse
rer Verbündeten im Krieg gegen 
Hitlcrdcufschland nicht nur dessen 
Vernichtung vorgesehen war 
Schon damals wurde hinter dem 
Schirm der militärischen Zusam- 

i menarbeit ein Aufmarschgebiet ge
gen das Land des Sozialismus vor
bereitet.

Über den Zusammenstoß einer so
wjetischen Aufklärungsgruppe mit 
dem amerikanischen ’ Geheimdienst 
im faschistischen Hinterland erzählt 
der neue Film der armenischen 
Filmschaffenden.

Die Rolle des sowjetischen Kund
schafters Artawasd spielt der 
Volkskünstler der Armenischen SSR 
Choren Abramjan.

Drehbuchautor ist Andrej Wer- 
djan, Regisseur — Grigori Melik 
Awakjan.

Ein anderer Streifen des Studios 
. Armenfilm" heißt „Der Zar 
Tschach-Tschach". Der Film besteht 
aus drei Novellen: „Achlamar" 
(über die tragische Liebe zweier 
junger Menschen). „Die Ehre des 
Armen" (über das bittere Schick
sal des Maurers Simon, der deM 
Menschen nur Gutes tat) und „Der 
Zar Tschach-Tsclncl)" (Eine Gro 
leske über talentlose zaristische 
Herrscher' und die Weisheit des 
Volkes).

Drehbuchautor und Regisseur des 
Filmalmanachs ist E., Martikos- 
sjan.

Im Studio „Lcnfilm" hat Regis
seur Juri Rogow den Film „Annas 
Glück" gedreht. Es ist eine roman
tische Erzählung über die ersten 
Schritte der Sowjetmacht auf dem 
Lande. Im Mittelpunkt der Hand
lung sehen wir Anna Dronowa, ei
ne Frau, die am Bürgerkrieg teilge- 
nomtner hat und als einzige.Kom
munistin in Ladyshino Vorsitzen
de des Dorfsowjets wird. Sie ist 
ein überzeugter, willcnsstarker 
Mensch, der es versteht, die Bau
ernmassen zu führen. Und doch 
ist Anna eine schlichte Bäuerin mit 
ausgeprägten weiblichen Zügen.

Die Titelrolle spielt 
die Schauspielerin Va
lentina Telitschkina, 
die der Zuschauer aus 
den Filmen „Der Jour
nalist". „Die unge
wöhnliche Ausstel
lung", „Am See" und 
anderen kennt. Am, 
Film nehmen bekannte 
Fllmschauspieler wie 
Nikolai Grlzenko, Leo- 

'nid Bykow. Michail 
Glusski teil.

...Das Jahr 1950 , 
D;e Reste einer Ban
de der litaujschen'biir- 
gerllchen Nationali
sten erweisen fanati
schen Widerstand, ob-' 
wohl es klär Ist, daß 
ihre Tage gezählt - 
sind. Sie sind nicht 
imstande, den Lauf 
der Geschichte aufzu- 
halten. Darüber be
richtet der Film, „Der 
Männersommer", der 
dem Kampf der 
Tschekisten gegen die 
Feinde der Sowjet
macht in Litauen ge
widmet ist.

„Im Ahrenfeld" — so heißt die 
Farblilmkomödie des Regisseurs 
Leonid Milllonstsclükow. die 
im Odessaer Filmstudio geschaffen 
wurde. Es ist eine Erzählung über 
ein Kolchosdorf von heute und sei
ne Einwohner. Im Film spielen un
ter anderen die Schauspiler Jewge
ni Leonow, Lew Prygunow. Sinai
da Dcchljarpvva. Dmitri Kapka mit.

Über Kommissare des Bürger 
kriegs. Menschen, die heldenmütig 
an den Fronten kämpften und eben
so tapfer am friedlichen. Aufbau 
leilncnmcn, wird im Film „Die 
Kommissare" berichtet Er wurde 
von dem Regisseur Nikolai Ma- 
stschenko nach den Motiven der 
Werke von Juri Libcdinski gedreht. 
Eine Produktion des Dowshenko- 
Filmstudios.

Dem Leben der Jugend, ihren 
sittlichen Problemen, ist der Film 
„Das Integral" gewidmet. Dreh
buchautor und Regisseur des Films 
ist Chadshi Achmara. Produktion- 
„Usbekfilm".

Nach dem gleichnamigen Roman 
von Valentin Katajew hat man im 
Gorki-Studio den Film „Das Vor
werk in der'Steppe" gedreht. Es 
Ist die -Fortsetzung des bekannten 
Werkes „Es blinkt ein einsam Se
gel'.'. Die Handlung spielt in Odes
sa in den Jahren 1910 — 1912. Die 
Autoren des Films berichten über 
die feste Freundschaft der jungen 
Helden Petja Batschej und Gawrik 
Tschcrnoiwanenko, über die Gestal
tung ihrer Weltanschauung, die Hilfe, 
die sie der bolschewistischen Illcga- 

lität erweisen. Regisseur — Boris 
Büncjew. Drehbuchautor — Valen
tin Katajew.

„Die Legende" ist eine gemein 
same Arbeit des Studios „Mosfilm” 
und des schöpferischen Kollektivs 
„Krai" (Polen), worin man über 
die Partisancnkäutpfc gegen die 
Faschisten berichtet, an denen rus
sische und polnische Jugendliche 
beleiligt waren.

Im „Mosfilm" hat man auch den 
satiri-clien Farbfilm „Der Vor
mund" gedreht. Es werden Jlier 
Nichtstuer, die es leiden-in unserer 
Gesellschaft noch gibt, verspottet, 
Trinker" die ihr Leben, und nicht 
selten (hr Talent zugrunde richten 
sowie Personen, die sich auf Ko
sten menschlicher Schwächen berei
chern wollen.

Die Filmkunst der sozialistischen 
Länder wird mit folgenden Streifen 
vertreten sein- „Der Held der Re
serve" (DDR). „Die Abenteuer des 
Kanoniers Dolas" (Polen). „Das 
icsolute Fräulein" (Tschechoslowa
kei). „Die erste Aufgabe" (KDVR). 
„Die Birke" (Jugoslawien).

Auch mit einigen Filmen der ka
pitalistischen Länder kann sich der 
Zuschauer bekannt machen: „Ein 
Tag im Leben" (Mexiko), „Er 
sieht dir ähnlich" (Indien). „Das 
land unserer Väter" (VAR). „Ist 
er schuldlos — laß ihn frei" und 
„Musikklänge" (USA).

N. GORPINITSCH

UNSER BILD: Eine Szene aus 
dem Film „Annas Glück".

[FERNSEHEN
I FÜR UNSERE ZEUNOGRMER
I UND KOKTSCHETAWFR
I LESFR

11.00 — Zelinograd. „Erinnerun
gen an das große Leben". Es er
zählt I. Andronikow. Dokumentar
film. 12.15 — Für Kinder „Die Ri
valen". Fernsehfilm. „Wie der Ka
ter Waska in die 3. Klasse versetzt 
wurde". Zeichentrickfilm. 13.00 — 
Moskau. Sendungsprogramm. 13.05 
— Fernsehnachrichten. 13.15 — 
Verfilmung von Kunstwerken. „Die 
junge Garde". I. Folge. 14.45 — 
Für Kinder. Sendung „Entel-Tcn- 
tel".- l.icderpreiswettbewerb. Sen
dung aus Tallinn. 19.00 — Zelino- 
grad. Heute »im Programm. 19 05— 
„Auf Nculandbahnen*'. (kas.). 19.15 
— Dokumentarfilm. „Das Gerüst". 
19.25 — Gespräch „Den Deponenten 
zur Beachtung". 19.40 — „Auf 
Neulandbahncn" (russisch). 20.00 
— Moskau. Premiere des Fernseh- 
spiclfilms „Vier Tankisten und ein 
Hund". 21.00 — UdSSR-Fußball- 
Pokalspiel. „Dynamo" (Tbilissi) — 
„Torpedo" (Moskau). 22.45 — Fuß
ballmeisterschaft der UdSSR. „Dy
namo" (Moskau) — ZSKA. 00.15 
- „Zeit".

Freitag, 2. Juli
13.00 — Sendungsprogramm

13.05 — Fernsehnachrichten. 13.15 
— Für Kinder „Heimatland". 13.45 
— Verfilmung von Kunstwerken 
„Die junge Garde". II. Folge. 15.00 
— Konzert des Volkstanzenscmbles 
der Stadl Istra. 1600 — Fernsch- 
nachrichten. 19.00 — Zelinograd. 
Heute im Programm. 19.05 — „Auf 
Neulandbahnen" (kas.). 19.15- — 
„Von Parteitag zu Parteitag” 
— Dokumentarfilm. 20.0T 
— „Sonne und Schatten" 
— Aufführung des Kurgaldshi- 
noer Volkstheaters. 21.05 — Doku
mentarfilm „Juana". 21.25 — „Auf 
Neulandbahnen" (russisch). 22.00 
— Moskau. V. SchriitstellerkongreS 
der UdSSR. Sowjetische und aus
ländische Schriftsteller am runden

I Tisch. 22.35 — Spielfilm „Der Jun
ge aus unserer Stadt". 24.00 — 
„Zeit". 00.30 — Artloto.

REDAKTIONSKOLLEGIUM

UNSERE KaiaxcKaa CCP
Die „Freundschaft" erscheint täglich außer 

Sonntag und Montag
TELEbONE
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